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Die Kämpfe im Westen.
Die Einschnürung von Verdun.

Nach einer Meldung des „Petit Parisien" sind 
Haschen Vorposten nur noch knapp einen Kilo- 
von der Linie Souville—Tavannes entfernt.

Wachsende Unruhe in Frankreich.
a.Die Verdun gewidmeten Havas-Noten und die 
n^ren  ministeriellen Äußerungen bekunden eine 
y.Msende Beunruhigung. Hinter der Linie Ssu- 
^ue—Tavannes- um deren Besitz, wie die gestrige 

ausführt, ein heißer Kampf tobt, wird 
General ̂ Mvelle die beiden in jüngster Zeit stark 
..^gebauten Verteidigungslinien EssarLs-Hospices 
M  Belleville-Michel mit allen Kräften zu be- 
M pten suchen. Wann diese äußerste Notwendig- 
M  eintreten wird, darüber bestehen derzeit nur 
Vermutungen.

Aus den Pariser Berichten des „Eorriere della 
,, bra" und des „Secolo" geht hervor, daß die Be­
unruhigung wegen der langsamen Fortschritte der 
Engländer an Ancre und Somme fortdauert. Nach 
N  „Corriere della Sera" erwartet man'in Paris, 
M  die Engländer in diesen Tagen einen plötzlichen 
lprunghaften Vorstoß ausführen werden.

Die sorgenvolle „Times".
s.. Die „Times" schreibt: Die traurigen Bsrlust- 
Uen, die täglich in den Spalten der Blätter er- 
Minen, zeugen von schweren Opfern. S ie ver­
ö l e n  aber den Entschluß der Nation, daß diese 
Kotzen Opfer auch Früchte bringen müssen. Es sei 
^  kostspielige Arbeit, Stellungen anzugreifen, 
ole der Gegner lange vorher eingerichtet hat. Es 
e?.be aber keinen anderen Weg zum Siege. Man 

nicht allzu fest darauf vertrauen, daß der 
^sigrisf auf die zweite Linie des Gegners leichter 

werde. Die Deutschen ziehen immer mehr 
Gruppen zusammen, um den Angriffen zu wider­
lichen, und werden jeden Zollbreit dem Feinde 
fertig  machen. Auch verstärken sie ihre Artillerie. 
Ebenso dürften die Franzosen ihren schnellen An- 
llwgserfolg nicht wiederholen können; auch sie 
werden langsame und hartnäckige Arbeit tun 
Dusten, bevor sie an einer Stelle flußabwärts von 
Asches die Somme überschreiten können. Die 
Schlacht an per Somme wird sich also in ihrer 
Merten Phase noch heftiger gestalten.

Nachmusterung der französischen Beamten.
In  der französischen Kammer ist ein Antrag ein­

gebracht worden, wonach alle der Reserve oder der 
Landwehr ungehörigen Beamten einer nochmaligen 
^sttersuchung unterzogen werden sollen, um eine 
D^Mchst große Anzahl zu mobilisieren. Des­
gleichen sollen alle Zurückgestellten nachgeprüft 
werden.

Portugiesische Hilfstruppen an der Westfront.
-  Die „Neue Züricher Zeitung" meldet aus dem 
Zuao, daß die ersten portugiesischen Truppen nach 
^ ^ e a u ^ d  verschifft ^  ^  Westfront be-

Nach dem „Temps" verläßt in einigen Tagen 
A le  portugiesische Division von 22 000 Mann 

oas Lage? in Tancos; die zweite Division wird

amtlichen französischen Heeresbericht 
H  Uhr abends, wird die Wegnahme 

Thiaumont durch die Deutschen 
zußegeben. Der ftanzösische 

^^.Juni, F Uhr nachmittags, bestätigt 
d i - ^ ^ r ^ ^ ^ E i c h  den Besitz des Werkes durch 

den nächsten Tagen melden die 
.Heeresberichte von andauernden 

Kämpfen um den Besitz dieses Werkes, an dessen 
^Aangen und ln dessen Umgebung die Franzosen 
fortschritte gemacht haben wollen Am 1. Ju li. 
 ̂ Uhr nachmittags,-wird dann plötzlich berichtet, 

bn? ^  den Deutscyen gelungen sei, uon neuem in 
vie vollständig zerstörte Schanze einzudringen, deren 
M a n g e  indessen die Franzosen besetzt hielten.

umso auffallender und unver- 
aandiicher, als die vorhergehenden französischen 
^enmre aarnicbts von einer

emachtigt habe, dessen gesicherter Besitz durch die 
franzosen in dem Bericht vom 2. Juli, 3 Uhr nach- 
mmags, besonders betont wird. Der amtliche Ve- 
unac.»-^ ^  Juli, 11 Uhr abends, gibt dann in 
D ^ u a llig er  «form den tatsächlichen Besitz des 
-vanzerwerkes Thiaumont durch die Deutschn zu.

Der Weltkrieg.
AMicher deutscher Heeresbelicht.

B e r l i n  den 16. Juli. (W. T^B.)
G T L ß e s ' H a u p t q u a r L i e r ,  15. Ju li.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die nach der ersten blutigen Abweisung fortgesetzten englischen 

Angriffe nördlich der Somme haben zu schweren Kämpfen geführt. 
Zwischen Pozieres und Longueval gelang es den Gegnern, mit 
hier massierten Kräften trotz stärkster Verluste in unsere Linien 
einzudringen und Zunächst Boden zu gewinnen, sowie sich im Trönes 
Wäldchen festzusetzen. Der Stoß ist aufgefangen. Der Kamp 
wird heute fortgesetzt. — Südlich der Somme keine Infanterie 
Lätigkeit. Won der übrigen Front sind, abgesehen von ergebnis­
losen Unternehmungen kleiner englischer Abteilungen südöstlich von 
Armentiöres, in der Gegend von Angres, Neuville und nordöstlich 
von Arras keine Ereignisse von Bedeutung zu berichten.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg: 
Russische Abteilungen, die bei Lennewaden (nordwestlich Frie- 

drichstadt) die Düna zu überschreiten versuchten, wurden abgewiesen. 
— Auf die mit starkem Verkehr belegten Bahnhöfe an der Straße 
Smorgon-Molodeczno wurden zahlreiche Bomben abgeworfen. 
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 

I n  Gegend von Skrobowa wurden Teile der vom Gegner feit 
seinem ersten Anlauf am Morgen des 3. J u li noch gehaltenen 
Stellen der ersten Verteidigungslinie im Angriff zurückgewonnen 
und hierbei

11 Offiziere, Aber 1500 Mann
gefangen genommen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen:
Die Lage ist unverändert. Gegen Truppentransport-Verkehr 

auf dem Bahnhof Kiwerczy (nordöstlich von Luzk) erzielten unsere 
Flugzeuggeschwader gute Treffergebnisse.

Armee des Generals Grafen von Bothmer:
Keine wesentlichen Ereignisse.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Eine feindliche Abteilung, die einen vorgeschobenen bulgarischen 

Posten südwärts von Ghewgheli angriff, wurde abgewiesen. Durch 
Feuer auf Gülemenli (nordöstlich des Doiran-Sees) wurden 7 grie 
chische Einwohner, darunter 4 Kinder, getötet.

Oberste Heeresleitung.
die sich damit zum 4. Male dieses Werkes bemäch­
tigt hätten. Alle diese französischen Meldungen 
über den wechselnden Besitz des Werkes von Thiau- 
mont in der Zeit zwischen dem 23. Juni und 4. Ju li 
sind glatt erfunden; das Panzerwerk selbst ist von 
seiner ersten Eroberung am 23. Juni ab dauernd 
in festem deutschen Besitz gewesen, und wie der 
deutsche Heeresbericht vom 1. Ju li nicht ohne einen 
gewissen Humor bemerkt, von diesem Zeitpunkt ab 
nur von französischen Gefangenen betreten worden. 
Ebenso unzuverlässig und wahrheitswidrig sind die 
französischen Berichte über die Kämpfe um die 
„Hohe Batterie von Damloup". Am 3. Ju li gibt 
der französische Bericht von 3 Uhr nachmittags die 
Einnahme dieser Batterie durch die Deutschen zu; 
durch einen französischen Gegenangriff sei sie in­
dessen später wieder genommen worden. Der 
deutsche Heeresbericht vom 4. Ju li betont dem­
gegenüber ausdrücklich, daß alle heftigen fran­
zösischen Angriffe zur Wiedergewinnung der „Hohen 
Batterie von Damloup" glatt abgewiesen seien, 
und daß alle amtlichen französischen Mitteilungen 
über Rückeroberungen der Batterie ebensolche 
Fabeln seien, wie die Meldung über die Wieder­
einnähme des Panzerwerkes Thiaumont. Obwohl 
die deutschen Heeresberichte der nächsten Tage, ins­
besondere die vom 6. und 8. Ju li, von heftigen

französischen Wiedereroberungsversuchen der „Hohen 
Batterie von Damloup" melden, schweigt sich die 
französische Heeresberichterstattung hierüber völlig 
aus, um dann erst in ihrem Bericht vom 11. Jul
11 Uhr abends ganz beiläufig und kurz zu erwäh­
nen, daß es den Deutschen gelungen sei, in der 
Batterie von Damloup Fuß zu fasten.

Diese trockenen Daten sprechen für sich selbst. 
Tatsächlich sind, um es nochmals zu betonen, weder 
das Panzerwerk Thiaumont, noch die „Hohe 
Batterie von Damloup" nach ihrer ersten Ein­
nahme durch die Deutschen je wieder in fran­
zösischen Besitz gelangt, sondern dauernd fest in 
deutscher Hand geblieben. I n  dieser amtlichen 
französischen Berichterstattung liegt aber System 
Die Wahrheit mutz unter allen Umständen ver­
schleiert und alle Welt, insbesondere das fran­
zösische Publikum und das neutrale Ausland, sollen 
über die andauernden französischen Mißerfolge vor 
Verdun hinweggetäuscht werden. Allein diese Ab­
sicht ist zu durchsichtig, als daß sie nicht von jedem 
Kinde durchschaut werden könnte, und aus die Dauer 
selbst den ententefreundlichsten Leser verstimmen 
müßte. Soviel dürfte feststehen, daß die fran­
zösische oberste Heeresleitung von den ibr unter­
stellten Truppenbefehlshabern zum mindesten recht 
unzuverlässig unterrichtet wird.

Die Flugzeugverluste unserer Gegner. 
Amtliche Lügeiu

I n  einer amtlichen deutschen Kundgebung 
heißt es:

Nach den amtlichen Berichten unserer Gegner 
sollen im Monat Juni 1916 durch französische 
Flieger und Abwehrmittel 18 deutsche Flugzeuge, 
durch die englischen 14 deutsche Flugzeuge auf der 
Westfront zum Absturz gebracht sein. Im  Gegensatz 
bierzu hat die deutsche oberste Heeresleitung im 
Tagesbericht vom 7. d. Mts. gemeldet, daß im 
Laufe des Monats Juni im ganzen 7 deutsche Flug­
zeuge im Luftkampf durch Abschuß von der Erde 
oder als vermißt verloren gegangen sind. Der 
Zweck der falschen Angaben unserer Gegner ist klar. 
S ie sollen der eigenen Bevölkerung und dem neu­
tralen Auslande die Überlegenheit der englisch- 

L französischen Luststreitkräfte vortäuschen. Wie es 
!s m Wirklichkeit damit bestellt ist, geht daraus her­

vor, daß im Monat Juni an der Westfront unsere 
Flieger und Abwehrmittel 37 französische und eng­
lische Flugzeuge vernichtet oder an der Rückkehr in 
den Hafen verhindert haben; 22 von ihnen befin­
den sich in unserem Besitz. In  der deutschen Kund­
gebung werden nun diese 22 Flugzeuge mit Namen 
der Besatzungen und militärischen Bezeichnungen 
genau angegeben und dabei ausdrücklich hervor­
gehoben, daß auch an der Vernichtung der anderen 
in der Zahl 37 einbegriffen^ feindlichen Flugzeuge 
ein Zweifel nicht bestehen kann. Es heißt dann 
ferner: Es wird hierbei ausdrücklich bemerkt, daß 
unter den vorstehend genannten Flugzeugen keines 
der vor dem 1. Juni abgeschossenen, auch keines der 
zahlreichen nach dem 30. Juni in unsere Hände ge­
fallenen Flugzeuge sich befindet. Auch sind in dieser 
Liste die auf den übrigen europäischen und außer­
europäischen Kriegsschauplätzen von uns außer 
Gefecht gesetzten englischen und französischen Flug­
zeuge nicht enthalten. Es wäre von außerordent­
lichem Interesse, wenn unsere Gegner ihrerseits die 
Liste der von ihnen abgeschossenen und erbeuteten 
deutschen Flugzeuge veröffentlichen würden.

*

Die Kämpfe im Osten.
Kaiserliche Anerkennung für die Armee Woyrsch.

Bei den starken Angriffen in der Gegend von 
Varanowitschi hat sich, wie schon mitgeteilt, die zum 
größten Teil aus Posenern und Schlesiern zusam­
mengesetzte Armee des Generalobersten von Woyrsch 
in siegreicher Abwehr und Gegenangriffen hervor­
ragend ausgezeichnet. Dem Generalobersten von 
Woyrsch ist, wie dem „Pos. Tagebl." aus dein Felde 
geschrieben wird, folgendes Telegramm zugegangen: 

An Generaloberst von Woyrsch.
Seine Majestät der Kaiser hat beim heutigen 

Vortrage Seiner hohen Anerkennung für die glän­
zende Haltung und Seinem Danke für die hervor­
ragenden Leistungen der unter Euer Exzellenz 
Befehl kämpfenden deutschen Truppen warmen 
Ausdruck verliehen und zu befehlen geruht, daß dies 
durch Ew. Exzellenz zur Kenntnis der Truppen, 
gebracht wird.

Den 9. Ju li 1916. von Falkenhayn.

Der österreichische Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 14. Ju li gemeldet: 

Russischer Kriegsschauplatz:
I n  der Bukowina stehen unsere Truppen nach 

Erfüllung der ihnen erteilten Aufgabe wieder in 
den alten Stellungen auf den Höhen westlich der 
oberen Moldawa. — Westlich und nordwestlich von 
Buczacz haben die Russen gestern ihre Angriffe 
fortgesetzt. Nachmittags wurden zwei breit ange­
legte Angriffe zurückgeschlagen; gegen Abend ge­
lang es einem dritten Ansturm des Feindes nord­
westlich von Buczacz einzubrechen. I n  erbitterten 
Nachtkämpfen wurde der Gegner durch deutsche und 
österreichisch-ungarische Truppen wieder vollends 
hinausgeworfen. Nördlich der von Sarny nach 
Kowel führenden Bahn nisteten sich russische Abtei­
lungen auf dem linken SLochod-Ufer ein. S ie  
wurden spät abends von unseren Truppen über­
fallen und pertrieben, wobei 160 Gefangene und 
zwei Maschinengewehre in unserer Hand blieben. 
Sonst bei völlig unveränderter Lage nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstavech 
v o n H o e f e r , Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

13. J u li lautet:
Westfront: An der Düna oberhalb und unter­

halb von Friedrichstadt machten wir einige gut ge4



unsere schössen mit Maschi­
nengewehren.

GaLizren: I n  der Gegend westlich der unteren 
Strypa an mehreren Stellen heftige Kämpfe. Der 
Gegner macht energische Gegenangriffe. Wir mach­
ten mehr als 2000 Soldaten zu Gefangenen und 
eroberten ein Geschütz und Maschinengewehre.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 14. Ju li meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Die lebhafte Gefechtstätigkeit an der Front 
zwischen VrenLa und ELsch Hält an. Nach Artillerie- 
feuer setzten gegen mehrere Stellen unseres Ver- 
teidigungsaöschniLtes zwischen der Cima Dieci und 
dem Monte Nasta wiederholte Angriffe sehr bedeu­
tender italienischer Kräfte ein. Besonders hart­
näckig war der Kampf nordöstlich des Monte Rasta, 
wo der Feind zehn Stürme versuchte. Unsere 
Truppen schlugen wieder sämtliche Angriffe unter 
den schwersten Verlusten des Gegners ab und be­
haupteten alle ihre Stellungen. Unsere Linien 
nördlich des Pesina-Talss standen unter heftigem 
Geschützfeuer; am Pasubio wurde ein feindlicher 
Nachtangriff abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmaxschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

14. Ju li lautet: Im  . Chamonica-Tal wachsende 
Tätigkeit der feindlichen Artillerie gegen unsere 
Stellungen im Tonale und aus dem Adamello. Im  
Astach-Eebiet nahm unsere Artillerie feindliche 
Batterien auf den Abhängen des Bianena, sowie 
auf dem Marsche befindliche feindliche Truppen- 
kolonnen und Convois unter Feuer. Auf der 
Posina-Front wiesen wir einen feindlichen Gegen­
angriff auf den Monte Majo zurück. Auf der Hoch­
fläche der Sieben Gemeinden lebhafte Artillerie- 
und Jnfanteriekämvfe. I n  der Tofana-Zone hatte 
sich der Feind auf der felsigen Spitze östlich des 
Col de Bois, der Castelletto-Höhe, festgesetzt und 
beherrschte dadurch die Dolomitenstraße und den 
Eingang zum Travenanzes-Tal. I n  beharrlicher 
täglicher Arbeit gruben wir einen ungeheuren 
Schacht, den wir in der Nacht zum 12. Ju li in die 
Lust sprengten. Der Dipfel der Höhe Castelletto 
wurde in die Lust geschleudert und begrub die 
ganze Abteilung unter seinen Trümmern. Unsere 
Alpinis erkletterten darauf die abschüssigen Wände 
der Felsenspitze, besetzten die Stellungen und ver­
stärken sie gründlich. I n  der Nacht vom 13. Ju li 
rief der Feind neue Streitkräfte herbei und griff, 
von zahlreichen Batterien unterstützt, Castelletto an. 
Nach heftigem Handgemenge wurde er geworfen 
und erlitt sehr schwere Verluste. Während des 
ganzen gestrigen Tages dauerte das feindliche Ar­
tilleriefeuer gegen die Stellung erbittert und 
wütend an, ohne ihren festen Widerstand erschüttern 
zu können. Auf der übrigen Front bis zum Meere 
Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien. I n  der 
letzten Nacht schleuderten feindliche Flieger Bomben 
auf Padua; zwei Personen wurden getötet, wenige 
verletzt. Der angerichtete Schaden ist gering.

Ein italienischer Zerstörer versenkt.
Beschießung von Padua

durch ein österreichisches Seeflrrgzeug-Geschwader.
Llus Wien wird ferner amtlich gemeldet:
Eines unserer Unterseeboots hat am 10. d. Mts. 

nachmittags in der Otranto-Straße einen italieni­
schen Torpedobootzerstörer des Typ Jndomito ver­
senkt. I n  der Nacht vom 13. auf den 14. hat ein 
Seeflugzeug-Geschwader militärische Objekte und 
Bahnhofsanlagen von Padua sehr wirkungsvoll 
mit zahlreichen Bomben belegt. Die Flugzeuge, 
welche von Abwehrbatterien heftig beschossen wur­
den, kehrten unversehrt zurück.

Flottenkommando.

Der gefangene Jrredentist Dr. Vattisti. 
wegen Hochverrats hingerichtet.

Wie die „Jnnsbrucker Nachrichten" melden, ist 
der frühere Neichsratsabgeordnete für Trentino 
Dr. Vattisti, der bei Ausbruch des Krieges nach 
I ta lie n  geflohen war und als italienischer Offizier 
iletzthin gefangen genommen wurde, vom T r is te r  
Militärgericht wegen Hochverrats zum Tode ver­
urteilt worden. Das Urteil ist am Donnerstag 
vollstreckt worden.

Dr. Vattisti war seinerzeit Redakteur des 
Arienter sozialistisch-nationalen Tageblatts „Po- 
polo". Auch der Rechtsanwaltskandidat Dr. Filzi 
'aus Rovereto befindet sich unter den gefangenen 
ztalienischen Offizieren.

vom Balkan-Uriegsschcmplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 14. Ju li  meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Unverändert.

Landung französischer Truppen bei Mytilene.
Nach einer aus Athen in Genf eingetroffenen 

Meldung landeten 4500 französische Soldaten in 
der Petra-Bucht vor Mytilene, wo sie ein Lager 
aufschlugen.

*  » *

^  Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
14. Ju li mit: An der JraLfronL machten wir einen 
artilleristischen Feuerüberfall auf ein feindliches 
Lager und zerstörten dort eine hydraulische 
Maschine. An der persischen Front keine wichtige 
Änderung. An der Kautasusfront ist die Lage am 
rechten Flügel unverändert. Die Kämpft im 
Zentrum haben bisher kein endgültiges Ergebnis 
gezeitigt. Wir haben festgestellt, daß der Feind bei 
seinen wiederholten Angriffen schwere Verluste er- 
YMr HM, W« feindlichen .Angriffe am linken

Flügel wurden vollständig zurückgewiesen. Im  
Abschnitt von Smyrna warf ein feindlicher Flieger 
wirkungslos Bomben auf die Gegend von Söke. 
Im  östlichen Teile des Schwarzen Meeres ver­
senkten unsere Unterseeboote neuerdings drei große 
feindliche Transportschiffe und zwangen ein viertes, 
auf den Strand zu laufen.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

13. Ju li nachmittags heißt es ferner:
Schwarzes Meer: Am 11. Ju li  brachten unsere 

Torpedoboote im westlichen Teil des Schwarzen 
Meeres den Dampfer „JLschihad" mit einer 
Ladung von Petroleum und Gerste auf und brach­
ten ihn ohne Zwischenfall in unseren Hafen. Andere 
Torpedoboote zerstörten am 12. Ju li an der Mün­
dung des Flusses M ilan (45 Kilometer westlich der 
Stadt Eregli) einen Dampfer mit zwei Schlepp­
schiffen.

Kaukasus: Westlich von Erzerum schreitet der 
Angriff unserer Truppen fort. An einigen. Stellen 
machen die Türken vergebliche Gegenangriffe.

Amtlicher Bericht vom 13. Ju li abends:
Kaukasus: Nach Kämpfen Mann gegen Mann 

wurden die Türken von uns von den Höhen östlich 
von Vaiburt geworfen. Sie ziehen sich zurück. Der 
Angriff unserer Truppen westlich Mamachatun 
wird mit Erfolg fortgesetzt. Nach einem heftigen 
nächtlichen Kampf eroberten wir eine Reihe von 
Höhen. Südöstlich Mamachatun versuchten die 
Türken anzugreifen, wurden aber zurückgewiesen. 
Beim Zurückdrängen des Feindes besetzten wir die 
Dörfer Jebda-koi (45 Kilometer) und Almalu 
(35 Kilometer südöstlich Mamachatun).

Die Kämpfe Zur See.
Ein englischer Hilfskreuzer vernichtet.

Drei bewaffnete englische Vervachungsschisfe versenkt»
W. T. B. teilt amtlich mit:
Am 11. Ju li hat eines unserer Unterseeboote in 

der Nordsee einen englischen Hilfskreuzer von etwa 
7660 Tonnen vernichtet. An demselben Tage wur­
den an der englischen OsMsts durch UntersesbooLs- 
angrifss drei bewaffnete englische Vewachungs- 
fahrzeugs versenkt. Die Besatzungen derselben 
wurden gefangen genommen und ein Geschütz 
erbeutet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Zwei vermißte Schiffe.
Llonds meldet den britischen Schoner „Peter 

James^ und den norwegischen Dampfer „SLmkad" 
als vermißt.

MLnen-Opfer.
Wie aus London gemeldet wird, ist der dänische 

Dampfer „Kara" (2338 Tonnen) auf eine Mine 
gelaufen und später gestrandet. Das Schiff gilt 
als verloren.

Schwedischer Protest 
gegen den russischen NeutraMLLsbruch.

Die Kopenhagener „Nationaltidende" meldet 
aus Stockholm: Die Zeitungen erörtern andauernd 
lebhaft die Neutralitätsverletzung durch die Russen 
bei der Beschlagnahme der beiden deutschen 
Dampfer auf schwedischem Hoheitsgebiet. „Aston- 
Sladet" schreibt, dieses sei die gröbste Neutralitäts- 
verletzung, die bisher an Schweden begangen wor­
den sei. Die Regierung müsse von Rußland vorbe­
haltlose Entschuldigung und sofortige Freigabe des 
schwedischen Lotsen fordern, der mit einem Teil der 
Besatzung des einen Dampfers gefangen wurde.

„Stockholms Tidningen" bemerkt zu der. T at­
sache, daß der schwedische Gesandte in Petersburg 
beauftragt worden ist, nicht nur gegen die Neutra- 
litätsverletzung zu protestieren, sondern auch Vor­
stellungen zu machen und Anträge zu stellen, dies 
müsse sich darauf beziehen, daß nach Artikel 3 der 
13. Hanger Konvention die Leiden beschlagnahmten 
deutschen Dampfer, die aus dem Hoheitsgebiet des 
neutrale^ Landes fortgeführt worden sind, frei­
gegeben werden müssen.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. J u li  1916.

— Die Beisetzung des Prinzen Adolf zu 
Schaumburg-Lippe fand Donnerstag M ittag 
im Neuen Mausoleum in Bückeburg statt. Im  
Mausoleum hatten sich Prinzessin Adolf, die 
Gemahlin des Verstorbenen und Fürst Adolf 
eingsfunven. Unter den Trauergästen mären 
Hosmarschall Freiherr von Seckendorff als 
Vertreter des Prinzen Heinrich von Preußen, 
der stellvertretende kommandierende General 
des 7. Armeekorps, General von Eayl, der 
Regierungspräsident von Köln und der Ober­
bürgermeister von Bonn, eine Abordnung der 
Bonner Husaren und der Bonner Studenten­
schaft. Prinz August Wilhelm, der Vertreter 
des Kaisers, führte die Herzogin von Sachsen- 
Meiningsn. Lände-superintendent Konsisto- 
ria lra t Tuernau hielt die Trauerrede.

— Die türkischen Prinzen Osman Fuad 
und Abbas Halim sind in Berlin eingetroffen 
und haben im Gasthof Adlon Wohnung ge­
nommen.

— Nach einer Meldung des „Verb Lokal 
an-." aus M ü n c h e n  ist Prinz Andreas von 
Griechenland, der zweitjüngste Bruder des 
Königs dort eingetroffen. Der Prinz fährt 
zunächst nach Darmstadt und von dort über 
Dänemark nach Petersburg zu seiner Mutter, 
der Königinwitwe Olga.

— Der sächsische Staat-Minister Graf 
Mtzthum von Eckstaedt hat sich nach Berlin be­
geben, um dem Reichskanzler einen Besuch ab­
zustatten. Der Minister wird in Berlin auch 
mit dem Präsidenten des Kriegsernährungs­
amtes eine Besprechung Hasen.,

— Zum Eeneralstaatsanwalt — anstelle

Geh. Ober-Justizrat Plaschks, feit 1903 vor­
tragender R at im Justizministerium, ernannt 
worden.

— Die Stadt Hanau hat den Admiral 
Scheer, welcher Jugend und Schulzeit in Ha­
nau verlebte, zum Ehrenbürger ernannt.

— Wie die Karlsruher Zeitung meldet, 
hat ein Wohltäter, der nicht genannt sein will, 
dem Ministerium des Innern  den Betrag von 
60 000 Mark für die Opfer des Fliegerüberfalls 
zur Verfügung gestellt.

— Die Groß - Berliner Sparkassen haben 
während des Krieges eine ganz überraschende 
Entwicklung genommen. Die Zahl der ausge­
gebenen Bücher steigt ununterbrochen mit den 
Einzahlungen. Obgleich die Groß-Berliner 
Sparkassen insgesamt über 100 Millionen Mk. 
Kriegsanleihen gezeichnet haben, ist der Kas- 
senbsstand jetzt höher als vor dem Kriegs. Die 
Sparkasse Berlin hat in den Monaten Februar, 
März, April dieses Jahres allein Mehreinzah- 
lungen von insgesamt Millionen Mark 
verbuchen können. Auch im Mai und Jun i 
dieses Jahres wurden erheblich mehr Summen 
eingezahlt als zurückgefordert.

VromirZialnachrichLen.
L Culmsee, 14. Ju li. (Fortbildungskursus für 

Jugendpflege.) I n  der Zeit vom 3. bis 14. Ju li 
fand hier an sechs Vormittagen unter Leitung des 
Lehrers Basler ein Fortbildungskursus für 
Jugendpflege statt, an dem sich sämtliche Lehrer, 
und Lehrerinnen des Kreisschulinspektionsbezirkes 
beteiligten. Am letzten Tage fand gleichzeitig eine 
Ausstellung von Spielgeräten, Lehrmitteln für den 
Turnunterricht und Unterhaltungsspielen für die 
Jugendpflege statt. Im  Schlußwort gedachte Herr 
Schulrat K r a j e w s k i  unseres tapferen Heeres 
und brachte auf den Kaiser ein dreifaches Hoch aus.

s Freystadt, 14. Ju li. (Unsere Stadtschüler im 
Schloßpark von Langenau.) Von schönstem Wetter 
begünstigt, machten die oberen Klassen der hiesigen 
Stadtschule gestern einen Ausflug nach Harnau. I n  
Langenau wurde mit Genehmigung der Frau von 
Hindenburg, einer Nichte des Generalfeldmarschalls, 
der Park und das Schloß besichtigt. Letzteres er­
weckte infolge seiner Schönheit ganz besonderes 
Interesse. M it dem Gesänge „Harre meine Seele" 
begrüßten die Kinder die Schloßherrin und ihre 
Anverwandten. Alle Zuhörer waren ergriffen und 
schauten hinüber zu der Siegessäule aus dem Jahre 
1871, Germania mit dem Lorbeerkranze, mit dem 
stillen Wunsche, daß neben dieser Säule des Frie­
dens aus großer Zeit bald eine zweite aus Deutsch­
lands größter Zeit entstehen möchte. Besondere 
Freude wurde den Kindern dadurch zuteil, daß sie 
die Schwester unseres allverehrten Generalfeld­
marschalls, welche auch in L. wohnt, begrüßen und 
zwei Kriegslieder vortragen durften, für die sie 
herzliche Dankworts sprach und thuen die Worte 
des Feldmarschalls, die er in Posen an die Schul­
jugend gerichtet, zurief: „Seid fröhlich, habt Gott- 
vertrauen und tut eure Pflicht!" Der schöne 
Empfang und die kleinen Geschenke, welche jedes 
Kind in Form eines Bleistiftes mit dem Bildnis 
des Generalfeldmarschalls und einer patriotischen 
Karte, von der Frau von Hindenburg und der 
Schwester des Feldmarschalls erhielten, werden den 
Kindern unvergeßlich bleiben.

Königsberg, 13. Ju li.. (Eine Denkschrift 
Vatockis.) Oberpräsident von Vatocki veröffent­
licht soeben eine Denkschrift über die Beseitigung 
der Kriegsschäden Ostpreußens. Die umfangreiche 
Arbeit bringt auf der Titelseite Dankesworte des 
Kaisers an die Ostpreußen vom 27. Jun i 1916.

Schlichtmgsheim i. Pos., 13. Ju li. (Schweres 
Leid) hat der Weltkrieg der Hantkeschen Familie 
in S c h u b e r s e e  gebracht. Innerhalb von vier 
Wochen starben drei boffnungsvolle Söhne dieser 
Familie vor dem Feinde den Heldentod.

ä SLrelno- 14. Ju li. (Gutsverkauf an die An­
siedelungskommission. — Selbstmord.) Das etwa 
600 Morgen große Gut Fünfhöfen II (früherer Be­
sitzer EZechowski) ist in den Besitz der königlichen 
Ansiedemngskommission übergegangen. Die Über­
nahme ist bereits erfolgt. — I n  Vlumendorf hat 
Frau Grundbesitzer Szczupak ihrem Leben durch 
Erhängen ein Ende gemacht.

a Gnefen, 14: Ju li. (Bestätigte Bürgermeister- 
wahl. — Ordensverleihung.) Bestätigt wurde die 
Wahl des 2. Bürgermeisters Nollner von hier als 
1. Bürgermeister unserer Stadt, und zwar auf die 
Amtsdauer von 12 Jahren. Bürgermeister N. war 
bekanntlich auch als 1. Bürgermeister in Hohen- 
salza gewählt worden. Er entschied sich aber für 
Gnesen. — Der Adlerordsn 3. Klasse mit Schleife 
wurde dem Landstallmeister Kieckebusch aus Anlaß 
seiner Pensionierung nach Zljähriger Leitung des 
hiesigen Landgestüts verliehen.

Rakel, 12. Ju li. (Sein goldenes Doktor- 
jubiläum) beging gestern der Ortsrabbiner Dr. 
Perlitz. Die philosophische Fakultät in Halle a. S., 
bei der er am 11. Ju li 1866 die Doktorprüfung 
machte, hat ihm das Doktordiplom erneuert. Seit 
1881 ist er Rabbiner der hiesigen jüdischen Ge­
meinde.

Stettin, 13. Ju li. (Von der Strafkammer) 
wurde heute der Bäckermeister Recke, Obermeister 
der hiesigen Vackerinnnung, wegen Verwendung 
von Vollmehl beim Brotbacken zu 590 Mark Geld­
strafe verurteilt.

„ Di e  W e l t  i m P i ld .«
Der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung ist 

die Nr. 29 der illustrierten Unterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild" in den für die festen Bezieher 
bestimmten Exemplaren beigefügt.

rskalnachnchten.
Thorn, 15. Ju li  1916.

— ( A u f d e m  F e l d e d e r  E h r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Student der Theologie, 
Vizefeldwebel d. R. Alfred B a u c h , Sohn des 
Rektors E. Bauch in Elbing; Musketier Willi 
H e i s e  (Inf. 176) aus GuLtau, Landkreis Thorn; 
Polizeibürogehilfe Reinhard S c h m i d t  aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Oberleutnant d. R. und Regts.- 
Adj. im F-eldart.-Regt. 72, Rechtsanwalt K u n s t 
aus Vreslau, Schwiegersohn des Rechnungsrats
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KukaL,  Sohn des Schulrats Kukat in P r. Star- 
gard; Leutnant Alfred Ma s u c h ,  Sohn des Pro­
fessors Masuch in Hohensalza; Offizierstellvertreter 
Max R y b k o w s k i ,  Sohn des Glasermeisters 
A. Rybkowski in Schwetz. — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klafft wurden ausgezeichnet: 
Marine-Oberbaurat F r i e s e  und Marine-BauraL 
S ta c h ,  beide von der Vakaufsicht bei der 
Schichauwerft in Danzig; Kriegsfreiw., Vizewacht­
meister d. R. und Offizierafpirant Günther R e i -
n e r t  (Feldart. 35), Schüler und Abiturient des 
hiesigen Gymnasiums, Sohn des Kaufmanns 
Remert in Thorn; Gefreiter Otto N e u  m a n n  
(Inf. 61); Krregsfreiw., Unteroffizier und Offizier- 
aspirant Georg A r o n  (Feldart.-BaLLerie 812), 
Sohn des Fabrikbesitzers Robert Aron in Brom­
berg, unter gleichzeitiger Beförderung zum Vize- 
wachtmeister.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  de r  
Ar me e . )  Zu Rittmeistern befördert: Die Ober­
leutnants der Reserve des Ulanen-Regim-ents 4 
Moderow (Dt. Krone), Klug, Johannes (Hohen- 
ft.tza), beide jetzt im Regiment; zu Hauptleuten 
befördert: die Oberleutnants der Reserve v. Seel 
(Loblenz) des Infanterie-Regiments 176, jetzt bei 
der FelDflieger-Abteilung 58, Prölß (Dessau) des 
Pionier-Bataillons 4, jetzt Kompagnieführer im 
I. Pionier-Bataillon 17; - zu Oberleutnants be­
fördert: die Leutnants der Rest Prüssing (Thorn) 
des Garde-Grenadier-Negiments 3, jetzt in der 2. 
Ersatz - Maschinengewehr - Kompagnie des Earide- 
korps, Stenzel (Frankfurt a. O.) des Jäger-Batls. 
10, jetzt im Reserve-Jnsanterie-Regiment 61, Becker 
(I Breslau) des Pionier-Bataillons 17, jetzt 
Führer des Pionier - Begleit - Kommandos des 
Korps-Vrückentrains 17, Möller (I Vreslau) des 
Ulanen-Regiments 4, jetzt Führer der Großen 
Bagage des Landmehr-Jnfanterie-Regiments 16; 
Der Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt: 
dem Leutnant der Reserve Hagedorn (I Hamburg) 
des Infanterie-Regiments 162, jetzt beim Echatz- 
Vataillon des Reserve-Jnfanterie-Reaiments 21» 
mit der Erlaubnis zum. Tragen der Uniform der 
Reserve-Offiziere des erstgenannten Regiments.

— ( L e b e n s m i t t e l v e r s o r g u n g  u n d  
S o m m e r r e i s  e.) Die N a c h r i c h t e n s t e l l e  
d e s  K r i e g s e r n ä h r u n g  s a m t e s  teilt über 
Ernährungsverhältnisse für Ferienreisende in Süd- 
deutschland folgendes mit: „ In  S ü d d e u t s c h ­
l a n d  liegen die Lebensmittelverhältnisse ganz 
ähnlich wie in Norddeutschland. Eine gewisse 
Knappheit an Fetten, Kartoffeln und Aeisch liegt 
eben überall vor und soll auch niiHDbestritten 
werden; bei dem richtigen Haushalten veeinträch- 
tigt sie uns wenia. Die neue Getreide-Ernte, die 
jedenfalls einen Ausgleich für noch nicht pünktliche 
KarLoffelversorgung zuläßt, die bald zu erwartende, 
reichlichere Versorgung mit Kartoffeln werden sie 
bald beseitigen. Daß man in Süddeutschland im 
Überfluß schwelge, ist natürlich unzutreffende Über­
treibung. Die Fleischversorgung ist nur scheinbar 
stärker, der Eiermangel in dem voralpinen und 
oem alpinen Gebiet größer als im übrigen Deutsch­
land. Die Fischversorgung ist, namentlich bei See­
fischen, eine ungünstigere als in Norddeutschland, 
die Verteilung von Zucker und Hülsenfrüchten ist 
die gleiche wie überall. Gerade in Süddeutschland 
und vor allem in Bayern, das einen besonders 
starken Zustrom von Sommerfrischlern aus Nord­
deutschland regelmäßig empfängt, wird sich die Ver­
sorgung aus diesem Grunde schwieriger gestalten 
als in den übrigen Gebieten. Es muß sich heute 
ein jeder, der in die Sommerfrische gehen will, 
überlegen, wie er in seiner eigenen Wirtschaft dabei 
am besten auskommt; die Grundlagen dazu werden 
in Norddeutschland und Süddeutschland wohl die 
gleichen sein."

— ( E r b e u t e t e  D r u c k w e r k e  u n d  
Sc hr i f t s t ücke )  gelten als Kriegsbeute und sind 
der Sichtungsstelle des stellv. Generalstabes zuzu­
führen. Es ist daher keine Behörde, kein Truppen­
teil, kein Kriegsteilnehmer berechtigt, derartige 
Stücke zurückzubehalten oder sie an Bibliotheken, 
Museen, Händler usw. zu verschenken oder zu ver­
kaufen. Wer trotzdem Beutestücke dieser Art zurück- 
behält oder von Dritten annimmt, macht sich straf­
bar.

— ( R ü c k t r i t t  v o n  V e r s i c h e r u n g s ­
v e r t r ä g e n  m i t  e n g l i s c h e n  G e s e l l ­
s cha f t e  n.) über die viel umstrittene Rechtsfrage, 
ob die deutschen Versicherten von ihren Versiche­
rungsverträgen mit englischen Gesellschaften wegen 
der durch den Krieg veränderten Verhältnisse zurück­
treten können, ist jetzt endlich Klarheit geschaffen 
worden. Die einzelnen Gerichte hatten darüber 
sehr verschieden geurteilt; teilweise war die Frage 
bejaht, teilweise verneint worden. Das R e i c h s ­
g e r i c h t  hat nunmehr endgiltig z u g u n s t e n  d e r  
d e u t s c h e n  V e r s i c h e r t e n  entschieden und 
deren RücktriLtsrecht bejaht. Die tatsächliche Grund­
lage der Entscheidung bildete ein Fall, der den 
Ingenieur R. in Berlin und drei andere Personen 
betraf, die bei der Commercial Union in Berlin, 
der Zweigniederlassung einer gleichnamigen eng­
lischen Gesellschaft, gegen Feuersgefahr versichert 
waren. I n  den Entscheidrmgsgründen heißt e s : ' 
Durch den Krieg und seine Folgeerscheinungen sind 
die Grundlagen der streitigen Versicherungsverträge 
in einschneidender Weise geändert worden. Die 
Klägerin kann nur noch mit ihrem in Deutschland 
befindlichen Vermögen für Erfüllung ihrer Ver­
pflichtungen aus den Verträgen einstehen. Das 
rst aber nur ein kleiner Bruchteil des ganzen Ver­
mögens der englischeil Hauptgesellschast, mit dem 
diese den Versicherten haftete. Nach alledem ist 
die Grundlage des Versicherungsverhältnisses der­
artig erschüttert und verändert, daß nach Treu und 
Glauben den Beklagten die Fortsetzung der Ver­
träge nicht zuzumuten is t/

— ( D a s  E i n s a m m e l n  v o n  A r z n e i ­
p f l a n z e n  dur ch  S c h ü l e r )  wird jetzt in einer 
Verfügung des Landwirtschaftsministers an die 
Regierungspräsidenten zur Mitteilung an die 
Schulen angeregt. Viele Arzneipflanzen wachsen 
in Deutschland, wurden aber im Frieden nicht ge­
sammelt, weil man sie vom Auslande billiger 
haben konnte. Die Gemeinden sollten durch Apo­
theker und Lehrer wenigstens den Bedarf des Ortes 
an wildwachsenden oder anzubauenden Pflanzen 
decken. Dies ist notwendig, nicht blos, um jedem 
Mangel vorzubeugen, sondern auch, um die Preise 
nicht allzu sehr steigen zu lassen. Erhöhte Bedeu­
tung hat der Ersatz von Kaffee, Tee und Kakao 
durch Vrombeerblätter, Erdbeerblätter, Nußblätter 
usw. Zu berücksichtigen ist auch der Anbau von 
Gewürzpflanzen, Kümmel, Anis, Majoran, Pfeffer­
minze, Baldrian usw.

— (B e g rä b -n iÄ .)  Am Freitag Nachmittag 
4 Uhr fand die Beerdigung des verstorbenen Buch" 
Händlers und Stadtverordneten W a l t e r  L a M-  
Leck auf dem AWädtischen Friedhof statt. Der 
Trauerfeier wohnten eine große Anzahl von Mit­
gliedern der beiden städtischen Körperschaften, der 
Kaufmannschaft urch her Loge bei. Die TraMB



Ln^acht hielt HerT Pfarrer J a c o b i , der seiner 
-Nebe die Vibel-steUe 2 Tim. 4. 8. zuaruinde legte. 
^ Ä s ^ E E e r e i t e t  ist der Todesbote an den Ent- 
M alenen herangetreten, da dieser in der letzten 
^ ^ o s a M e r  zu leiden hatte, daß der Tod als eine 
v.rro,jang eimipMnden werden maßte. Der Ver- 
E ^ ^ b e r  Sohn des S tadtrats LambeL, der in 
^ " ^ E e  Mhrende Stellung eingenommen, war 
f ^  Sprolz und Vertreter einer alten Patrizier- 
Mnrlre Unvergessen bleibt ihm auch, daß er, mit 
f r e s s e  und Verständnis für Kunst und Wissen- 

Hebung der geistigen Höhenlage der 
er hervorragende auswärtige 

elchrre und Künstler zu Vortragen heranzog. 
_/^uer schrlderte dre Wirksamkeit des Verstorbenen 
ts Stadtverordneter und dessen CharaLtereigen- 

!?Ä^n, zu denen der Mut der eignen Meinung 
u?d schloß, mit Anwendung des Bibel- 

M  die VersamMung, daß Gott uns allen 
^ d e l f e n  möge durch alle Nöte und uns hinauf- 

^  höheren Lebensformen. I n  stiller Weise

Krause Veranstaltet mit der ersten 
,  öer evangelischen Knabenschule 

^ E o c k e r  Sonntag Abend 8 Uhr in der St.
^  Mocker eine geistliche Mnsit- 

^raulein ^  auch Frau Professor Marks,
8  Herr Opernsänger Dreher und
N ^ ^ ^ ^ r E o r  Char mitwirken werden. Der 

lst für den Viaterländischen Frauen- 
cker und für den Jugenddank für 

Kriegsbeschädigte bestimmt.
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  H a u s -  

v e r e i n . )  Der Vorstand des liandwirt- 
Hausstauenvereins hat in seiner letzten 

n^ung beschlossen, 5 Teilnehmerinnen an dem 
--«' yrg-ange ü b e r  H a l t b a r m a c h u n g  v o n  

bst u n d  G e m ü s e ,  der in Dirschau, Hotel 
o?A."pnilz von Preußen" vom 20.—22. Ju li unter 

von Fräulein Foerster - Scherpingen statt- 
^  20 Mark Beihilfe zu gewähren. Die 

^  für die Mitglieder unseres landwirt- 
^  Wen Hausfriau-envereins und des Vereins 

frei ovrderung des Obst- und Gemüseverbrauches" 
1 Teilnehmer haben für jeden Kursustag
d>> ^  Eintrittsgeld zu zahlen. Näheres wird in 
dem ^Eaufsstelle mitgeteilt. Die Teilnahme an 

^^hrgange ist warm zu empfchlen. — Außer- 
wurde beschlossen, städtische liefernde Mit- 

 ̂ boer fortan nicht mehr aufzunehmen.
S a m m l u n g  v o n  A l t  p a p i e r . )  I m  

^ / ^ E r i e g e r v e r b a n d  T h o r n  soll in der 
E ?  vom 10. Ju li bis 15. Zlugust auf Anregung 
^  b preußischen Landes - Kriegerverbandes eine 
. ^minlung von Altpapier veranstaltet werden, 

Ertrag Unterstützungszwecken (Kriegerwitwen 
Lps- Waisen) dienen und auch der Pupiernot ab- 
^lfen soll. Gesammelt werden alle Arten alten 

^Eten, Bücher, Zeitungen usw. Um auch 
le Kinder zur Sammeltätigkeit anzuspornen, ver- 
usgabt der Landestriegerverband eiserne Ringe 

L; .Inschriften und eiserne Kreuze, Mackensen- und 
^udenburgbilder. Die Sammler erhalten Lei AL- 
leferung ap den Sammelstellen Quittungen von 
 ̂ Kilogramm ab, für Quittungen über 25 Kilo- 

ma-mm einen Ring, über 150 Kilogramm ein Bild.
Sammelstellen des Stadtkreises sind durch 

^ A ra t bekannt gemacht. Größere Mengen können 
vorheriger Anmeldung Lei den Sammelstellen 
beiin Schriftführer des Reg.-Bez.-Verbandes 
Sekr. Bohn, von den Sammlern abgeholt 

, eHen. Im  Hinblick auf den guten Zweck'wäre 
^  Unternehmen guter Erfolg zu wünschen.

^  7̂- ( V e r n i c h t u n g s k r i e g  g e g e n  d i e  
T i t t e n . )  I n  unserer S tadt wird beabsichtigt, 
Mjtliche Maßregeln zur Vertilgung der Ratten zu 

g re ifen , da sie schon zu einer Plage geworden zu 
scheinen. Das Verfahren der Vertilgung, wie 

^  ^vch in anderen Städten schon angewandt wor-

schied beträgt also 450 Mark. — 2) Ein Unterschied 
macht sich erst nach einer so großen Zahl von Dienst- 
jahren bemerkbar, daß er bei einem aktiven Vize- 
feldwebel nicht infrage kommt. — 3) Die Anrede 
ist in jedem Falle: Herr Feldwebel!

M. Wenn die Pension nur allgemein für das 
Jah r festgesetzt wurde, ohne bestimmte Zeitdauer, 
so kann die Kündigung jederzeit erfolgen. Da aber 
der Vertrag auf Treu und Glauben abgeschlossen 
ist, dürfte Ihnen eine Rückzahlung des voraus­
gezahlten Betrages nicht zustehen. Auf Verträge 
dieser Art sind die gesetzlichen Bestimmungen nicht 
gut anwendbar.

H. Z. Der Abdruck des „Eingesandts" erübrigt 
sich, da die von Ihnen vorgeschlagene Maßregel 
bereits getroffen ist. Die Wagen sind gestern bei 
ihrer Ankunft von Feldgendarmen und städtischen 
Beamten auf ihren In h a lt untersucht worden. Im  
übrigen kann es nur erwünscht sein, daß die Land­
wirte möglichst viel ihrer Erzeugnisse nach Thorn 
auf den Markt bringen.. Schroffe Behandlung 
könnte sie leicht veranlassen, einen anderen Markt 
aufzusuchen.

Eingesandt.
(Für diesen T eil übernimmt die Schristleitung nur die 

pretzgesetzliche Verantwortung.)
M it dem „Eingesandt", die Lindenbäume be­

treffend, ist mir ein Naturfreund zuvorgekommen, 
obwohl ich noch hinzufügen möchte, daß ich auch 
andere Bäume vielfach beschädigt gefunden habe. 
Dann scheint es eine Besonderheit der Thorner 
Jugend zu sein, Hunde als ausschließliches Ziel für 
Steinwürfe zu betrachten oder zu hetzen; auch da 
könnten Ermahnungen angebracht sein. Für die 
Verschönerung der Stadt ist soviel geschehen, aber 
der schöne Platz an der Parkstraße und die Bänke 
dort werden von zumeist nacktfüßigen Kindern zum 
Spielen und Klettern benutzt. Da der Kinderplatz 
dicht nebenan, nimmt man denselben nichts, wenn 
sie nach dort verwiesen werden; Wärter sind ja 
vorhanden. — 00,

Wiederholung in demselben Jahres 
Mchnitte. Nur Lei einheitlicher, also gleichzeitiger 
oE ^udung besteht einige Sicherheit des Nutzens. 
^I.,Harf wohl angenommen werden, daß die Häus­

licher sich allgemein für die Maßregel interessieren 
.erden, über die seiner Zeit Näheres mitgeteilt 
werden wird.

S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
Donnerstag. Vorsitzer: Gerichtsassessor Wol- 

nberg; Schöffen: Prokurist Siudowski und
-orauereiverwalter Damerau aus Ostichau. Das 
^enstmädchen Erna H. erhielt wegen V e l e i d i -  
^  " 2 und K ö r p e r v e r l e t z u n g  30 Mark Geld- 

oder 6 Tage Gefängnis. — Der Besitzer K. 
Pensau sollte sich der K ö r p e r v e r l e t z u n g  

'/urorg gemacht haben. Er wurde freigesprochen.
Dienstmädchen Hedwig Lachmann in Berlin 

wurde wegen D i e b s t a h l s  zu 14 Tagen Gefäng- 
verurteilt. ___ Wegen v e r s u c h t e n  S c h m u g -  

^ l  n s von Leibitsch nach Lubicz erhielt der Wehr- 
wann Warziwodda 5 Tage Gefängnis. — Die Koch­
s t  Franziska I .  wurde wegen K L r p e r v e r -  
^lsiingnr- Mark Geldstrafe^ oder 3 Tagen

^lyrrnil und Ez. zu je 10 Mk. 
oder 1 Tag Gefängnis verurteilt.. — Der 

rß ^;^?w eister H., der Schlachtvieh o h n e  A u s -  
ZU kaufen versucht hatte, wurde zu 

urteUt^E ^^dstrafe oder 3 Tagen Gefängnis ver-

kein?« Arrestanten! ^ b e r i c h t )  verzeichnet heute

ZKWZMZ
k^^'^uer Bankier Skowronek und anderer Ban- 
s-^"-Überfalle Zum Tode verurteilt wurden, sind

L" LV,r
vneftaften.

dp- <!. sämtlichen Anfragen sind Nam e. S tan d  und Adresse 
» Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 

können nicht beantwortet werden).
^Ol. Die Unteroffizier-Vorschule nimmt 

Naben von 15Z4, die Unteroffizierschule vom 17. 
Lebensjahre auf. Alles nähere ist aus den Frage- 

die Sie vom Bezirkskommando
einfordern können.

W. Die Beantwortung Ih rer Anfrage ist 
bie es unterlassen haben, den 

d -^ ^ ? ^ sM stsg ra d  Zwischen dem Erblasser und "en Erben anzugeben.
V. IbO N. 'W , - ^00 1) Die Vollrente des kriegsinvaliden

beträgt 900 Mark, des kriegs- ------. /
invaliden Mannes 450 Mark aufs Jahr, der Unter-1 Rüstigkeit gewesen,

Mannigfaltiges.
( Z w e i  „ V e r m i ß t e "  w e g e n  B e t r u g e s  

v e r u r t e i l t . )  Zwei zu den Fahnen einberufene 
und dann auf Urlaub heimgekehrte Grubenarbeiter 
aus Mikultschütz hatten es vorgezogen, nicht mehr 
ins Feld zu gehen, sondern sich im  K e l l e r  ein­
schließen zu lasten, wo sie sich ü b e r  e i n  J a h r  
h i n d u r c h  v e r b o r g e n  hielten und von ihren 
Ehefrauen mit Speisen und Getränken versorgt 
wurden. Sie galten nach der „Oberschle-sischen 
Zeitung" als vermißt. Die Ehefrauen stellten sogar 
beim Ortslarmenvebband den Antrag auf Ge­
währung der Vermißtenlöhnung. Beide hatten sich 
deshalb nunmehr vor dem T a r n o w i t z e r  
S c h ö f f e n g e r i c h t  wegen vollendeten Betruges 
zu verantworten. Sie wurden zu z w e i  M o n a t e n  
G e f ä n g n i s  verurteilt.

( De r  D e f r a u d a n t  S t e p h a n  v e r ­
h a f t e t . )  Der Bankangestellte Stephan, der 
den großen Effekten-Diebstahl bei der D is­
konto-Gesellschaft in B e r l i n  begangen hat, 
ist mitsamt seiner Begleiterin Freitag Abend 
in M ü n c h e n  verhaftet worden. Er führte 
einen Varbetrag von über 100 000 Mark bei 
sich, der ihm abgenommen wurde. Nach dem 
Verbleib der gestohlenen Effekten sind auf­
grund seiner Angaben zurzeit Ermittelungen 
imgange.

( S e l b s t m  0 r d  e i n e r  K r a n k e n - -  
sch w efle  r.) Aus Ärger über Maßregelungen 
durch die Oberin hat sich nach der „Voss. Ztg." 
am Dienstag Morgen die in einem Berliner 
Hilfslazarett beschäftigte 24 Jahre alte Kran­
kenschwester Marie T. mit Morphium ver­
giftet.

( Di e  g e b o r g t e  M u t t e r . )  Ein junger 
Postaushekfer in B e r l i n  hatte ein Paket mit 
Sparkassenbüchern entwendet. Die Bücher wollte 
er verpfänden, wozu er aber die Unterschrift seiner 
Mutter bringen mußte. M it einem Freunde sprach 
er einfach eine Frau auf der Friedrichstraße an, die 
sich auch bereit erklärte, für 50 Mark die Mutter 
spielen zu wollen. Der Pfandleiher fand die Mutter 
für die beiden älteren Burschen etwas sehr jung, 
und die herbeigerufene Polizei konnte^ dann den 
Schwindel aufdecken. Die Frau erhielt eine Ge­
fängnisstrafe von 2 Wochen, während der „Sohn" 
mit 6 Monaten Gefängnis seine Tat büßen mutz.

( E i n  R a u b m o r d  i n  Lübeck. )  Die 76- 
jahrige, in einem abseits stehenden Hause allein 
wohnende Witwe Green wurde Montag morgen 
ermordet aufgefunden. Alle Schränke und sonstigen 
Behälter waren erbrochen und durchwühlt. Als 
Täter wurden zwei Hamburger Arbeiter Kneesch 
und Niemann verhaftet. Sie haben bereits ein 
Geständnis abgelegt.

( Di k  S c h a f f n  er  i n  i n  H o sen .) Nach einer 
Verfügung der SLaatsbahnverwaltung haben die 
im Schaffnerdienst tätigen Frauen als Dienst­
kleidung Joppe und Mütze wie die Hilfst» eamten 
und ein dunkelgraues, bauschiges Beinkleid zu 
tragen. Außerhalb der Bahnanlagen müssen die 
Frauen Röcke tragen. Es bleibt ihnen überlasten, 
dazu sich ihrer bisherigen Röcke zu bedienen und 
die Hose darunter zu belasten. Die Dienststellvor- 
steher sollen für einen geeigneten Raum zum Um­
kleiden der weiblichen Schaffner sorgen. — Im  
Berliner Hochbahnbetrieb tragen die im Fahrdienst 
beschäftigten Frauen schon seit längerer Zeit kurze 
Hosen (sogenannte geteilte Röcke), was sich durch­
aus bewährt hat.

( M ü n c h e n s  ä l t e s t e  B ü r g e r i n  g e ­
st 0 r b e  n.) Die älteste Bürgerin Münchens, Frau 
Eordula Bürger, die Witwe eines Gerichtsbeamten, 
106*/s Jahre alt, ist gestorben. Sie war seit 56 
Jahren Witwe und ist bis zu ihrem 101. Lebens­
jahre von erstaunlicher körperlicher und geistiger

(G r 0 ß f e u e r . )  Das große Dampfsägerverk von 
Konrad Zerban in P a s s a u  ist mit allen Vorräten 
und den Holzlagern abgebrannt. Der Schaden ist 
beträchtlich.

( E i n e  K r e u z o L L e r p l a g e )  herrscht seit 
einiger Zeit im S p e s s a r t .  Wie groß die Ver­
breitung dieser Tiere ist, geht daraus hervor, daß 
z. V. b e i  O rb  in einer Woche über 600 dieser 
Giftschlangen getötet wurden. I n  den Schulen 
warnt man die Kinder barfuß zu gehen oder sich 
im Walde niederzusetzen. Verschiedene Gemeinden 
zahlen für jede eingelieferte Otter 1 Mark.

( W ü r t t e m ö e r g i s c h e  J u b i l ä u m s m a r -  
k e n.) Zum 25jahrigen Regierungsjubiläum des 
Königs von Württemberg — am 6. Oktober d. J s . 
— wird die württembergische Postverwaltung be­
sondere Erinnerungsmarken herausgeben.

( E i n  A u s s i c h L s t u r m  e i n g e s t ü r z t . )  
Während eines Gewittersturmes stürzte der 24 Meter 
hohe Ausfichtsturm auf dem SchwaLenstein bei 
M ä h r i s c h - T r ü b  a u  ein. Von 50 auf Lein Türm 
befindlichen Personen wurde ein gjähriges Mädchen 
getötet, sieben schwer verletzt.

( F e u e r i n e i n e r f r a n z ö s i s c h e n K r i e g s -  
we r k  s ta t t .)  Dem „Matin" zufolge brach in 
M a g n y - l e s - H a m e a u x  in einer Werkstatt 
für Flugzeugbau Feuer aus. Mehrere Apparate 
verbrannten.

( E i n  p e i n l i c h e r  Z w i s c h e n f a l l )  ereig­
nete sich bei der feierlichen PariaÄe über die ge­
landeten kanadischen Truppen, der zahlreiche Per­
sönlichkeiten des englischen Hofes beiwohnten. Die 
Soldaten, die ihre vorzügliche Ausbildung be­
weisen sollten, mimten einen Handgranatenangriff. 
Ein Offizier warf seine Granate so ungeschickt, daß 
die zuschauende Lady Sybill Drey von Splittern 
getroffen wurde, die ihr die Backe und den Ober­
kiefer abrissen. Lady Grey befindet sich in ernster 
Lebensgefahr.

Letzte Nachrichten.
Verhaftung des Banklehrlings Queiher. 
B e r l i n .  1S. Juli. Der 19jährige Bank- 

lehrling Max Queißer, der 13 680 Mark ver­
untreut hatte, ist in der vergangenen Nacht in 
der Uniform eines bayerischen Chevaulegers- 
Offiziers, geschmückt mit dem Eisernen Kreuz 
und dem bayerischen Verdienstkreuz, in einem 
Weinlokal in der Friedrichstraße verhaftet 
worden. Er besaß nur noch 388 Mark» gab 
alles, was ihm zur Last gelegt wurde, zu und 
erklärte, Weib und Rennbahn hätten ihn auf 
die schiefe Bahn gebracht.

Verhaftung des Defraudanten Stephan.
M ü n c h e n . 13. Zuli. Zr» der Verhaftung 

des Defraudanten Stephan und seiner Beglei­
terin wird ergänzend gemeldet, daß die Ver­
haftung in einem Hotel am Bahnhofsplatz auf 
Veranlassung des Portiers des Hotels erfolgte.

Österreichischer Kriegsbericht.
W i e n ,  15. Zuli. Amtlich wird verlaut, 

bart:
Russischer Kriegsschauplatz: 

Südöstlich von Moldawa wurde» russische 
Abteilunsen. die sich gegen unsers Stellungen 
vorwagten, zersprengt. Bei Zablonica, südöst­
lich von Zabie, brachten wir in erfolgreichen 
Streifungen 266 Gefangene ein. — Bei Dela- 
trn erhöhte Gefechtstätigkeit. Feindliche Bor- 
truppen, die nördlich der Stadt eingedrungen 
waren, wurden an den SLdrand zurückgewor­
fen. Ein von den Russen südwestlich von De- 
latin versuchter Angriff brach in unserem 
Feuer zusammen. Sonst nichts neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der gestrige Tag vekries auch an der Front 

zwischen Brenta und ELsch viel ruhiger. Zm 
allgemeinen beschränkte sich die Kampftätigkeit 
auf Geschützfeuee. Einzelne Vorstöße dss 
FeindSs gegen unsere Stellungen nördlich des 
Posina-Tales «nd ein größerer Angriff gegen 
Borrola-Paß wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  15. Zuli. Zm amtlichen Bericht 

vom Freitag Nachmittag heißt es u. a.: Nörd­
lich der Aisne wurden die Deutschen südlich 
von Bills a« B ois durch unser Maschinen» 
gewehrfcrror angehalten. Auf dem rechten 
Ufer der Maas dauert der Artilleriekamps in 
sehr heftiger Welse im Abschnitt von Souville 
fort. Einige Patrcnillenscharmützel «m Gehöft 
von Chenois wurden gewonnen. An den übri­
gen Fronten keine Ereignisse.

Zm amtlichen Bericht vom Freitag Abend 
heißt es u. a.: Der Tag war an der ganzen 
Front verhältnismäßig ruhig.

Flugwesen: Zur Vergeltung der feindlichen 
Bombenabwürfe auf die offene Stadt Lunä- 
oille in der Nacht vom 21. znm 25. Juni hat 
eines unserer Flugzeuge in der vergangenen 
Nacht aus einer Höhe von 508 Metern mehrere 
Granaten schweren Kalibers au? die Stadt 
Müllheim am rechten des Rheins ge­
worfen

Belgischer Bericht: Artilleriekampfe an ver­
schiedenen Stellen der belgischen Front, insbe­
sondere in der Gegend von Steenstraete, wo der 
Kampf jm Laufe des Nachmittags sehr heftig 
wurde.

Englische Kriegsberichte.
L o n d o n .  11. Juli. Zm ergänzenden 

amtlichen Bericht heißt es: Die Zeit vom 11. 
bis 12. Ju li wurde hauptsächlich dazu benutzt, 
die ung'cheuÄr starke feindliche Stellung zu be­
schießen. Der Sturmangriff begann heute früh 
3,25 Uhr. Wir machten viele EefangÄne. Das 
ganze Dorf Bazentin—La Petit blieb in unse­
rer Hand, nachdem die Deutschen aus ihm hin­
ausgeworfen worden waren.

L o n d o n ,  11. Zuli. Das heftige Feuer 
hielt den ganzen Tag über an. Wir vermehr­
ten ständig unseren Gewinn und halten jetzt 
die zweite Stellung des Feindes von Bazentin- 
P etit bis Longueval einschließlich und den 
ganzen Trüneswald. Zwei anschließende Ge­
genangriffe des Feindes wurden vollständig 
abgeschlagen. Die Deutsche« nahmen später 
Dazentin-Peitit zurück, wurden aber unmittel­
bar wieder zurückgeworfen.

L o n d o n ,  11. Zuli. Haig telegraphierte: 
Heute früh bei Tagesanbruch griff ich das 
zweite Verteidrgungssystem des Feindes am 
Unsere Truppe» find in einer Front von vier 
Meilen in die feindlichen Stellungen einge­
drungen und haben mehrere stark befestigte 
Punkte erobert. Die schweren Kämpfe dauerv 
fort.

Denkschrift
zur Aufhebung der Londoner Deklaration.
L o n d o n ,  11. Zuli. Bei der Übersendung 

der neuen Order in Council über die Seekrieg­
führung an die Vertreter der neutralen 
Staaten in London fügte Staatssekretär Erey 
eins Denkschrift bei, in der es heißt: Bei Be­
ginn des Krieges einigten sich die alliierten 
Regierungen auf den Beschluß, die Vorschriften 
der Londoner Deklaration anzunehmen. Bei 
der Ausdehnung des gegenwärtigen Kampfes 
wurde es klar» daß diese Bestimmungen, wäh­
rend sie in jeder Beziehung eine Besserung der 
den Neutralen gewordenen Sicherheit bedeu­
ten, den Kriegführenden bei der Ausübung der 
ihnen zugefallenen Rechte nicht die wirksamsten 
Mittel zubilligen. Indessen schufen die wirt­
schaftlichen und militärischen Hilfsmittel der 
deutschen Mächte Verhältnisse, die ganz und 
gar verschieden waren von denen» wie sie in 
früheren Seekriegen obwalteten. Aus diesem 
Grunde sind die alliierten Nsgirnngen gezwun­
gen, diese Bestimmungen der Deklaration den 
veränderten Verhältnisse» anzupassen und mit 
ihnen in Einklang zu bringen. S ie sind zu dem 
Entschluß gekommen, einfach die historischen 
Regeln des Völkerrechts in Anwendung zu 
bringen. S ie erklären feierlichst und rückhalt­
los, daß sie die Bestimmungen aller inter­
nationalen Vereinbarungen bezüglich der 
Kriegsgesetze beobachten werden.

Das U-Boot „Deutschland" ein Handelsschiff
W a s h i n g t o n ,  11. Zuli. Rentermel- 

dnng. Der Berichterstatter des Handelsamts 
übergab dem Vorsitzenden Rat im Staatsdepar­
tement Polk seinen Bericht über den Charakter 
der „Deutschland". Man glaubt zu wissen, 
daß der Bericht eine gleiche Behandlung wle 
für Handelsschiffe vorschlägt. Daher wird er­
wartet, daß das Schatzamt dem Schiffe die Er­
laubnis erteilen wird, Baltimore zu verlassen, 
sobald Kapitän König es wünscht.

Berliner BZrfe.
B ei unverändert fester Grundstimmung und stillem Geschäft 

bestand hellte im Börsenverkehr Kauflust zu höheren Kursen 
für einige Maschinenfabriken, chemische, Schiffahrts- und Man» 
tan-Aktieri. Am Nentenmarkt hat sich nichts geändert.

A m s t e r d a  m, 14. J u li. Scmtos-Kaffee per J u li 58. —  
Rnböl loko 62. per J u li —. Leinöl loko 52'^ , per August 
51^8, per Septem ber 52«^  per Oktober 53.

A m s t e r d a m , 14. J u li. Scheck au f Berlin 43,20, Wien 
30,05, Schweiz 45.50, Kopenhagen 67,55, Stockholm 67,70, 
Newyork 246,50. London 11,48, P ar is  4 0 ,8 2 ^ . M att.

am 13. J u li
N o t ie r u n g  d er  D ev isen -K u rse  a n  d er B e r lin e r  B ö rse .

Für telegraphische
A uszahlungen: 

Newyork (1 Dollar)
Holland (100 F l.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norw egen (100 Kronen) 
Schw eiz (100 Francs) 
Slterrelch-Ungarn (100 Kr.) 
Rum änien (100 Lei) 
B ulgarien  (100 Leva)

Geld
5,28
224«/.
157l/,
IN '.,
1571/,
E 'g

6 9 4 5
86i 4
7812

Bries
5,30
225'.'4
158
158
158
103i/g

69.55
86«l4
8 0 '«

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
»om 15. J u li. Icüh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  763,5 urm.
W a f s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0,98 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - s - 1 6  Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Südw esten.

V om  14. morgens bis 15. m orgens höchste Temperatur: 
-l- 24 Grad Celsius, niedrigste -j- 14 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für Sonn tag  den 16. J u li 
Wolkig, Mhl, zeitw. R egen.

Kirchliche Nachrichten.
S on n tag  (4. Son n t. n. T n n itatis) den 16. J u li  1916. 

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche, Eoangelisationskapekle 
Culmer Vorstadt (am Bayerndencm al). Früh 8' ,  Uhr: Ge> 
betstunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 4'/, 
Uhr: Evangelisationsversammlnng. (B laues Kreuz). — M it(  
woch abends 81/4 Uhr: Bibelstunde.



Nachruf.
Bei den Kämpfen im -------- erlitt am 4. Ju li 1916 der

Polizei-Bürogehilfe

H e r r  L v I M m ü  86l r m ic l t
den Heldentod für's Vaterland.

Er stand seit dem 1. April 1908 Lei unserer Polizei- 
Verwaltung im Dienst und war ein fleißiger und pflicht- 
getreuer Arbeiter, der sich unser Vertrauen und hohe 
Wertschätzung seiner Mitarbeiter erworben hatte.

Thorn den 15. J u li 1916.

Der Magistrat.
D r .  I L a s s s ,  Oberbürgermeister.

Nach treuer Pflichterfüllung im Felde und in 
der Garnison starb gestern, Freitag, den 14. Juni 
1916, unerwartet am Herzschlag unser guter Kame­
rad, der

Vizefeldwebel der Reserve

V l » M .
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

im Alter von 32 Jahren.
Die Kompagnie betrauert tief den Verlust 

dieses bewährten Kriegers, der, nach schwerer Ver­
wundung aus dem Felde zurückgekehrt, hier einen 
schnellen Tod finden sollte.
Ein treues Gedenken wird ihm bewahrt bleiben! 

Thorn den 15. J u li 1916.

W S L v L L r r L a s r L L ,
Leutnant und Kompagnie-Führer der 4. Garnison-Kompagnie 
Ersatz-Bataillons Infanterie-Regiments von Borcke, Nr. 21.

Gestern entschlief plötzlich und unerwartet mein lieber 
Mann, mein guter Vater, Schwiegervater und Großvater, 
der Besitzer

k r iv S r S o d  N M s r .
Dieses zeigen an, um stille Teilnahme bittend 
Rudak den 15. J u li 1916

Frau L s r o U n s  W a l l e r ,  als Ehefrau, 
lV ls I k l lc le  H ü b e ,  als Tochter, 
/ i u Z u s I  H u b s ,  als Schwiegersohn, 

zurzeit im Felde,
Q srlru ck l K lu b s ,  als Enkeltochter. .

Die Beerdigung findet Montag den 17. Ju li, nach­
mittags 4 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

3» der am 11. und 12. August 1S1K 
stattfindende» Ziehung der 2. Klasse 
234. Lotterie find

üönlgl.
preuh.

r !>
l !I i >2

r
8 Lose

zu 80 40 20 10 Mark
zu haben.

löuigl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn. Breitestr. 2, Fernspr. 10Z6.

Oeffcutliche
Z m M e r M r i W .

Am

» M  bei 11 All M .
vorm ittags nm 8 Uhr,

werdL ich in Thorrr-Mocker, Rohgar- 
tenstraße 16:

1 Arbeitswagen,
1 Dezimalwage,
1 Egge und
2 Sielengeschirre

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Q s r b a r N l ,

________________ Gerichtsvollzieher.
O öffentliche

Z lM W M s te W IW .
Am

ZirMlig be» lü. AI! ISIS.
Vormittags um 11 Uhr,

werde ich in Renlschkarr:
zirka 3 1 / 2  Morgen Roggen 
auf dem Halm

öffentlich, meistbietend gegen Barzahlung 
versteigern. Die Käufer versammeln sich 
am Sordo'scheu Gasthause in Renlschkarr.
S s r k s r M ,  Gerichtsvollzieher.

Bin verreist. 
Sopdiv MezsLL,

Dentistin.

v e r r e is t
bis zum 24. S. Mts.
vr. Lolllmsnn.

Junger Mann
aus der Zigarrenbranche sucht zum 1. 8. 
Stellung, evtl. auch in anderer Branche.

Angebote unter L 384  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten. ____^

Feh suche gleich Stelle 
als Wirtschafterin.

Angebote unter K .  1 3 8 5  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

8mg. M M ensuA Stellung
zur Erlernung der Wirtschaft auf Gut oder 
Försterei bei Taschengeld.

Angebote unter V .  1 3 7 1  an die Ge- 
schästsftelle der „Presse".

Waldstraße 43.

Suche und empfehle
Köchin und Mädchen für alles.

Frau I L r S n r I » .
gewerbsmäßige Stelienvermittlerin,Thorn, 

Bäckersir. 11.

M  M  R i l l
znr ersten Stelle hinter 1000 Mark auf 
ein Gartengrundstück von 3 Morgen 
Größe nebst Wohnhaus mit 7 Einwohnern. 
Thorn, Kapellenstr. 22, L ru lL v w sL rL .

Während der GerichLsferien vom 15. Juki 
bis 15. September sind die Büros der unterzeichneten 
Anwälte in Thom

nachmittags geschloffen.
^ronsolin. k'oHolionkolä. Dr. Lr2z^a»L!oivl62. 
Dr. LuabonbäoLor. Danäsbut. M oleuE w ien . 
Daät. >86kltztz u. DunnboL Dr. 8t6la. 816V26I. 
82uwau u. v. rsinM kr. rrvium or. I^aräa. MIK.

Bekanntmachung.
Meine Geschäftsräume bleiben b is  auf weiteres an den 

Sonntagen bis 11 Uhr vormittags, an den Wochentagen von 
1— 21/j, Uhr nachmittags geschloffen.

L «  WOZLVLL. A r tu sh o f .

8 r  SmlhO Czernewitz.
Sonntag den Iß. Füll:

Grotzes S o W e n -F r e i-M U ft
sowie

Hefters Vortrage des so beliebten
hMkü-Ws M s». Ilderl kgl.

Abfahrt der Zöge von Thor»-Hauptbahnhof: morgens 
7.30, 1.08, nachmittags 4.14, 4.56. Rückfahrt von Czerne- 
witz: morgens 10.01, 12.01, nachmittags 3.20, 10.20.

Billiger Fahrpreis, nur 15 Pf. 3. Kl.
Von 1 -3  Uhr: S h L L fts0 lg L .  Von 1 - 3  Uhr:

Kraftbrühe mit Einlage. — Kalbsbraten.
--------  Früchte. — Käse. —  Kaffee.

Reichhaltige Abendkarte. — Gut gepflegte Getränke.

K v Z L M L S B M Z L W K -  S c h l o ß s t r a ß e  V .
Sonntag den 16. - . Mts. (großer Saal):

s  U l i s o  - V o r s t s U m o A .  »
Anfang 2 Uhr nachmittags.

In  den unteren Räumen täglich K o n z e r t  
von erstklassiger Damenkapslle.

Dir.: OL1« — Ansang 5 Uhr nachm.
Bei gutern Wetter findet das Konzert im Garten statt.

__________________________________ O tto

I k l v o l l .
Am D o n n e r s ta g  den 20. Juli S. Zs.

findet ein großzügig vorbereitetes

als ein Flaggen-Fest der vier verbündeten Nationen statt. — Alles 
nähere in den weiteren Anzeigen und Plakaten.

Culmer Chaussee 16.
Sonntag den 16. Juli, nachm. 4 Uhr, im schattigen Naturgarten 

------------------ bei f r e i e m  Eintritt ------------------

ein sensationelles Unterhaltungsprogramm.
Unter anderem: Auftreten des beliebten Opernsängers Herrn

L eL w In  S x > !b ss , sowie des sächsischen Humoristen und Vor- 
tragskünstlers Herrn V o lä k b L 'S  mit seinen eigenen
Dichtungen, ferner der große Spezialitäten-Teil, unter anderem: 
die hervorragenden Melange-Att-Lawinenstürze.

Bei ungünstiger Witterung findet die Vorstellung im großen Saale statt.

L u l m s r  ( k s u L L S S  S 3 .
Sonntag, von 3 Uhr nachmittags:

K IM -«  M U lW Ä R
mit zeitgemäßen Vortrügen,

Eintritt frei. Eintritt frei.

!I
___  Heute, Sonnabend, 5 Uhr:

M K c h ie ü s -U s n L e r i
der beliebten Salonkapelle. — Kapellmeister: Ukreck Loroirskl.

8 Uhr ab: Wunsch-Konzert. -M z_____________

I tv n c k ito r o i  n .  L s lk o v  A a r n e k n .
Ab Sonntag den I«. d. Mts.:

W n sllrr -R sn L ert.
Anfang 4 Uhr. — Ende l i y ,  Uhr. Eintritt frei.

K u r  W e s e n - K r e b s e
stets da. Sämtliche Delikatesten von Krebsen vorrätig.

A e g e l e i - P a r k .
Sonntag den 1K. Süll ISIS:

Grosses Prornemdell-JoUrt,
ausgeführt

von der gesamten Kapelle des Ersatz-Bataillons 
Fußartillerie-Regiments Nr. 11.

Persönliche Leitung: Herr Obermusikmeister W. Möller. 
Anfang 4 Uhr. — Ende gegen 10 UhL

Eintritt pro Person 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. Schnittkarte ab 
' hr 20 Pfg.

Hochachtungsvoll
b M s t a v  L s L r i ' S L i ü .

I v t v o U .
Sonntag den 16. J u li 1916:

Großes Militär-Konzert»
ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-Bataillons Jnfanterle-Regts. 21.

Leitung: Korpsführer E l a n e r t .
Anfang 4 Uhr nachm. — Eintrittspreis 25 Pf.

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

G artem estM M  G rü n h o s .
Ssnntag den 18. Füll cr.:

Großes FreikonZert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Ers.-Jnf.-Regts. 61, 
unter pers. Leitung des königl. Obermusikmeisters N im tz . 

Anfang 4 Uhr nachmittags.

Misse s  RLmPS.
Sonntag den 16. Ju li 1916:

ausgef. vom Trompeterkorps 
-W T  Ers.-Esk. Ulan.-Regts. Nr. 4. 

Anfang 4 Uhr. — Eintritt frei.

L s i s o r l w l . l ' L r L
Eintritt frei

Schießplatz
Unterhaltungs-Musik.

Eintritt frei

Z e k I ü s r s S m ü k I s .
Sonntag den 16. Juli 1916:

Großes Gartenkonzert,
ausgeführt von der Kapelle des 2. Ers.-Batls. Res.-Jnf.-Regts. 5. 

Musikleiter: H n s -u r s » » .
— -  - .......Anfang 4 Uhr.

Friedrich Wilhelm- 
SGtzenbrudersljfllst Thorn.

Ssnntag v e l H  W 1818,
nachmittags 3  Uhr,

findet auf unserem Schießstande in 
Grüuhof ein

statt, zu welchem die Kameraden freund­
lichst eingeladen werden.

Der Vorstand.

Z Ä I. W Ü - M W «
der

ersten Gesangsklasse der evangel. 
Knaben-Schule Thorn-Mocker

am

Sonntag den 16. Juli,
abends 8 Uhr,

. in dsr St. GeargenkWe.
Leiter: Rektor L rsn sv . 

Mitwirkende: Frau Pros. Marks»
Lehrerin Frl. L arla , Herr Opernsänger 
Vrekvr, Herr tönigl. Musikdirektor
LLsr.

Eintrittskarte 30 Pfennig 
von 7 Uhr ab an der Kirchentür.

Der Reinertrag wird dem hiesigen 
Vaterländischen Frauenverein und dem 
„Iugenddank für Kriegsbeschädigte" 
überwiesen. _________________  ,

S m l U  Se» R  W
fährt

D W M .F riW llljk l«"  
mtz W e i c h .

Abfahrt 3 Uhr nachmittags, 
Rückfahrt 9  Uhr abends. 

Hinfahrt für Erwachsene 5 9 , 
für Kinder 25  P fg. 

Rückfahrt bei Benntznug der 8 
Hinfahrt 25  Pfg.

L L n l r i r .

Kleines Wohnhaus
mit 4 bis 5 Zimmern und Garten vom 
1. Oktober d. I s .  ab zu mieten gesucht. 
Angebote unter 1^. 1 3 8 6  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung. ______

Möbliertes Immer
mit Badbenutzung in der Nähe der 
Brückenstraße gesucht.

Angebote unter Uff. 1 3 8 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Preffe" erbeten.

Suche 1—2 Zimmer
mit Aüchenbenutzunq.

Angebote unter V .  .1388 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse-.

NersetzWShMtt L°j°röku°Lb7.
wohnten 2 gut möbl. Zim. ab tS. d. Mts. 
zu vermieten. Wilhelmstr. 7, 3 Tr.

Freundlich möbliertes

U-Hll- eck. i n i t M M m
sofort zu vermieten. Schiller str. rS, 2.

1— 2 gki Mödl. M ü k j iN M r
zu vermieten. Strobandstr. 1.

1 gut M l .  w . «
zu vermieten Araberstraße 3, 1 Tr. 
W ^ ö b l. W ohnung mit Gasbeleuchtung 

und Burschengelaß sofert zu ver­
mieten. Tuchmacherstr. 26. ^

bnm> M l k ! »  
R iiilh iiü  exiliiisk«.

Abzugeben gegen Belohnung bei

M r , Srsrsherg» Aethejk. ZZ.
Täglicher Ualenber.
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VIe Amerlkasahrt -er „Deutschland".
Kaiser Wilhelm und die „Deutschland".
Wie die „Rat.-Ztg." erfährt, hat Kaiser 

Wilhelm die Nachricht von der Ankunft des 
deutschen Handelkunterseeschiffes „Deutschland" 
in Baltimore auf dem Wege eines drahtlosen 
Telegramms erhalten. Das ganze Unterneh- 
men ist von ihm mit großen! Interesse verfolgt 
mmchen, und dem Stapellauf der „Deutsch­
land", die in Kiel stattfand, wohnte der Bru­
der des Kaisers, Prinz Heinrich, bei.

Legendenbildung.
Nach Meldungen des „Lokalanz." aus 

R o t t e r d a m  beginnen sich um unser Han- 
delts-ll-Boot „Deutschland" bereits Legenden zu 
bilden. I n  Holland hat sich ein Mann gefun­
den, der den Vorrang des Handels-U-Boots- 
Gedankens für sich in Anspruch nimmt. Zonkher 
K a n d b e r g ,  Offizier des Holländisch-indi­
schen Heeres, behauptet, den Plan Anfang 
März 1915 in einem Brief aufgestellt zu haben, 
der auch in die Hände von Tirpih und Ballin 
gelangt sei. Den Erbauern unserer U-Boote 
ergeht es also ähnlich wie dem Grafen Zeppe- 
litz, dessen Gedanken ebenfalls viele Erfinder 
sänge vorher gehabt haben wollen.

Ententeprotest gegen die „Deutschland".
Der Wortlaut der in Washington überreich­

ten britisch-französischen Protestnote wird den 
^riser Zeitungen vorenthalten, doch kennt 

die eigenartigen amtlichen Argumentatio­
nen über den dem Briandschen Pressebüro ent­
stammenden Artikel folgenden Inhalts: Ange­
kommen, Deutschland habe für die Hinfahrt 
keinen ausgesprochenen Kriegsschiffstyp gezeigt,

könne ein gleiches schon wegen der einge­
standenermaßen zu Kriegszwecken dienenden 
Rückladung nicht für die Heimfahrt gelten, 
hanz abgesehen von der naheliegenden Vermu­
tung, daß die Bewaffnung beim Verlassen 
amerikanischer Gewässer eine ganz andere sein 
konnte, ahs im Augenblick in Baltimore bei 
ber Inaugenscheinnahme. I n  Pariser parla­
mentarischen Kreisen hegt man große Besorg­
nisse, der eine Drohung enthaltende Schluß­
satz der Protestnote könnte einen Umschwung 
ber Washingtoner Stimmung zu ungunsten 
der Absender herbeiführen.

I n  Erwartung der „Bremen".
, Wie die Exchange Telegramm Eompagnn 

aus Nio de Javeiro meldet, berichtet die Zei­
tung „Bua", daß in Nio die Nachricht einge­
troffen sei, daß das U-Boot „Bremen" binnen 
Zehn Tagen erwartet werden könne.

Heer rmö M jte .
Aus dem „MilrtarwocheirSlatt": Generalleut­

nant Serm», Direktor der Militärtechnischen Aka- 
jetzt Inspektor der Etappen - Inspektion der 

5. Armee, ist in Genehmigung seines Abschieds-

Berliner Brief.
----------- (Nachdruck verböte,!.)

„Wem Gott will rechte Gunst erweisen,
Den schickt er in die weite Welt."

Zu Beginn der Woche hat der große F e -  
r i e u v e r k e h r  mit ganzer Macht eingesetzt. 
Es ging auch diesmal so lebhaft zu. als gäbe 
es keinen Krieg, der die Leute an Haus und 
Heimat bannt. Eine Vielzahl von Sonder- 
zügen entführten die Ferienreisenden. M it 
dem Hinkommen zum Fernbahnhofe war es 
freilich keine ganz einfache Sache. Droschken 
mit „Hafermotor" find knapper a ls  jc zuvor in 
Berlin, und wer ein Auto erwischt, ist als 
Glückspilz anzusprechen. Vielfach sah man 
denn auch allerlei seltsame „Ersatzfahrzeuge" 
in Betrieb, wie Handwagen, Kinderwagen. 
Hundefuhrwerke, um das Gepäck zum Bahnhof 
zu schaffen. An den Bahnsteigsperren staute 
sich die Menge in erdrückender Fülle, es war 
ein Kampf aller gegen alle. Zumal nach den 
Ostseebädern zog es diesmal die Berliner mit 
besonderer Kraft. Das macht einesteils, weil 
wir den Feind nicht mehr im Osten haben, an- 
dernteils weil ein stilles Hoffen die Ausflüg­
ler beseelte, daß es da draußen etwas mehr zu 
»naschen" geben wird als daheim, wo man uns 
?ben jetzt wieder Butter vom Kriegsbrot ge­
nommen hat: ss gibt statt 100 nur 90 Gramm 
Butter in dieser Woche. Wir Daheimgebliebe- 
Nen müssen nun zusehen, wie wir uns mit den 
Essensdingen weiterhin abfinden. Hellseher wol­
len wissen, daß rirfolge des Ferienreisendenab- 
8angs nun Milch, Eier und solche seltene S a ­
chen für uns weniger selten werden: ein Ziel,

gcsuches unter Verleihung des Charakters als 
General der Artillerie und vorläufiger Belassung 
in seiner jetzigen Kriegsstelle mit der gesetzlichen 
Pension zur Disposition gestellt.

Die Forderungen der Bauernvereine.
I n  der am 4. d. Mts. in Berlin abgehaltenen 

Sitzung der Vereinigung der 16 deutschen Bauern- 
vereine, die eine Mitgliederzahl von 390 000 aus­
weist, wurde einstimmig nachstehende Resolution 
angenommen:

Die ..Vereinigung der christlichen deutschen 
Bauernvereine" richtet inanbetracht der gesteigerten 
Knappheit an Nahrungsmitteln der verschiedensten 
Art, die bis zur nächsten Ernte noch bestehen wird, 
an die deutschen Landwirte die dringende Bitte, 
alles aufzubieten, um möglichst viel Nahrungs­
mittel zu erzeugen und sich auch für sich und ihren 
ganzen Hausstand in dem Verbrauch in noch ver­
mehrtem Matze einzuschränken, um aus diese Weise 
der städtischen und Jndustrtebevölkerung die gegen­
wärtige Kriegsnot möglichst zu erleichtern. '

Die Reichsleitung möge dahin trachten, daß als 
Grundprinzip unserer Wirtschaftspolitik planmäßige 
systematische Vorratsansammlung in den Überschuß­
gebieten angesehen wird. Soweit Regulierungen 
notwendig sind. ist es zu empfehlen, dieselben mög­
lichst gleichzeitig für alle Teile des Reiches vorzu­
nehmen.

Besondere Schwierigkeiten herrschen zurzeit in 
der Fleisch- und Fettversorgung, weshalb es drin­
gend erwünscht ist, datz diejenigen Landwirte, die 
noch von ihren Vorräten durch vermehrte Sparsam­
keit etwas erübrigen können, möglichst bald eine 
entsprechende Menge an die städtische Bevölkerung 
zu angemessenen Preisen abgeben.

Hinsichtlich der Getreideversorgung ist es drin­
gend erwünscht, datz die Selbstbewirtschaftung der 
Kommunalverbände in möglichst weitem Umfange 
durchgeführt wird.

Die Feststellung der Qualität des abzuliefernden 
Getreides mutz auf den Verladestationen erfolgen, 
da sich nur auf diese Weise die unangenehmen Diffe­
renzen mit den Mühlen vermeiden lassen.

Es ist darauf zu achten, datz die Mühlen die aus 
dem angelieferten Getreide erhaltenen Produkte 
vollständig wieder abliefern, wobei eine erhebliche 
Herabsetzung der Staub- und Schwundprozente mög­
lich sein dürst?, um zu verhindern, datz nicht die aus 
deutschem Getreide gewonnenen Produkte als Aus- 
landsmehl und Auslandskleie in den Handel 
kommen können. Den für die Kommunalverbände 
und das Reich wählenden Mühlen ist jeder Handel 
mit Mehl und Kleie zu verbieten.

Ferner stimmte die Versammlung nachstendem 
Beschlusse einstimmig zu:

Die „Vereinigung der christlichen deutschen 
Bauernvereine" bittet das Haus der Abgeordneten, 
dahin wirken zu wollen, datz die zu schaffenden 
Schätzungsämter auf die land- und forstwirtschaft­
lich genutzten Grundstücke keine Anwendung finden.

Ein Bedürfnis für Schätzungsämter besteht in 
der Landwirtschaft nicht. Die heute bestehenden Be- 
leihungsgr-undsatze der öffentlichen und privaten 
Kreditinstitute genügen für die Landwirtschaft voll­
ständig. Da diese Veleihungsarenzen in sehr engem 
Rahmen gehalten sind, kommen Verluste für die 
Geldverleiher kaum vor. Eine Erweiterung dieser 
Veleihungsgrenze, etwa in der Richtung des ge­
meinen Wertes, ist im Interesse der Landwirtschaft 
abzulehnen und auch für die Geldverleiher nicht er­
wünscht.

Sollte die Benutzung der Schätzungsämter bei 
Veleihung von Grundstücken durch öffentliche und 
private Kreditinstitutc obligatorisch werden, so 
würde dies ein? große Gefahr bedeuten. Namentlich 
die Landwirte würden, um die für sie peinliche Ab­
schätzung durch eine Kommission und die dadurch 
entstehenden nicht unerheblichen Kosten sowie die 
großen Zeitverluste und die Umständlichkeiten zu

aufs innigste zu wünschen. Denn mit der 
Massenspeisung hat es für unsereinen, sofern 
er nicht im hohen Norden wohnt und darum 
zuständig zu den Riesenfleischtöpfen Berolinas 
ist, einstweilen noch gute Wege. Vorerst ist 
die Massenspeisung nur erst in der Markthalle 
in der Treskowftratze eröffnet worden. Die 
Sache hat aber tadellos geklappt. I n  63 über­
lebensgroßen Kesseln sahen wir zur Eröffnung 
geladenen Presseleute das Essen „schwimmen"; 
auf vier Gas-Vratherden brodelte, schmorte 
das Pichelsteiner Fleisch, die Erstlingsgabe 
Berlins an seine Massenkostgänger. Die 
Speisung wird regelmäßig ihre Fortsetzung 
erfahren und nach und nach auf die anderen 
Stadtbezirke ausgedehnt werden. Wir, die 
wir annoch nicht „massenspeisen" dürfen, mö­
gen uns inzwischen damit trösten, daß auch dem 
Gast der Volksspeisung nur ein recht knapper 
Fleischanteil zugemessen wird. Im  Ganzen 
stehen der Massenspeisung nur sieben Zehntel 
der zugestandenen Fleischmenge zur Verfügung, 
also 175 Gramm Fleisch mit Knochen auf den 
Magen. Und das muß auf drei Wochentage 
verteilt werden. Aber es ist doch immerhin 
etwas, und die SpärlichkeiL des Fleisches sind 
wir ja ohnehin gewohnt. Wenn erst unsere 
prächtigen neuen Handels-Unterseeschiffe von 
Amerika bis zum sogenannten grünen Strande 
der Spree schwimmen werden, dann werden 
wir uns den — entschuldigen Sie! — Kriegs- 
Lauch ordentlich vollschlagen können, was auch 
unsere von wegen Munitionslieferung und 
ziemlich fauler Neutralität nicht eben herz­
liche Gesinnung gegen die Pankees wieder 
etwas auffrischen dürfte . . .

vermeiden, es-vorziehen, sich die nötigen Mittel bei 
Privatpersonen zu beschaffen. Auf diese Weise 
würden im landwirtschaftlichen Kreditwesen wieder 
die unglücklichen Verhältnisse geschaffen, die wir bis 
vor vier Dezennien in Deutschland beobachten 
konnten. Der Wucher würde sich wieder breit machen.

Werden Schätzungsämter eingeführt, so darf all­
gemein für bebaute und unbebaute Grundstücke die 
Anwendung der Schätzungsämter nur aus Antrag 
erfolgen. Der obligatorische Charakter ist unter 
allen Umständen zu vermeiden.

Die Schätzungsämter können für die Landwirt­
schaft unter keinen Umständen von Nutzen und Vor­
teil sein, dagegen sehr wohl heute kaum zu über­
sehende nachteilige Folgen mit sich bringen.

Blüchers Urenkel ch.
Fürst GeLhard Blücher von Wahlstatt auf Krieb- 

lowitz ist, wie die „Schlesische Volksztg " meldet, bei 
einem Spazierritt vom Pferde gestürzt und ge­
storben. Der Fürst vollendete kürzlich sein 
80. Lebensjahr.

Der durch einen Sturz vom Pferde im Alter von 
80 Jahren gestorbene Fürst Gebhard Blücher von 
Wahlstatt war ein Urenkel des Marschall Vorwärts, 
von dessen ältestem Sohne er in gerader Linie ab­
stammte. Mit ihm ist ein Mann hingegangen, der 
sich nicht nur nichts aus den ruhmreichen Tradi­
tionen machte, die sich für jeden Deutschen an seinen 
Urahn knüpfen, der vielmehr, so seltsam es auch 
klingt, zeitlebens ein erbitterter Preutzenfein'd ge­
wesen ist. Das Land seiner Sehnsucht war — Eng­
land, und dort hat er denn auch einen großen Teil 
seines langen Lebens verbracht. Dieser Haß des 
Fürsten Blücher gegen das Land seiner Vater war 
sicherlich mehr als eine Marotte: denn der alte 
Fürst war auch sonst nicht nur ein sonderbarer, son­
dern auch ein höchst unangenehmer Herr, mit dem 
nicht einmal die eigenen Kinder auskommen 
konnten. Kinder hatte er übrigens reichlich: denn er 
war nicht weniger als dreimal verheiratet. Seine 
erste Gattin war eine Prinzessin Lobkowitz und ent­
flammte dem böhmischen Uradel Aus dieser Ehe 
gingen fünf Kinder hervor. Nach dem Tode der 
ersten Frau heiratete er eine Gräfin Perponcher, 
die ihm gleichfalls zwei Nachkommen schenkte. Fürst 
Blücher war, als auch seine zweite Gattin starb, 
58 Jahre. Aber schon ein Jah r darauf vermählte 
er sich zum drittenmale, und zwar mit der P rin ­
zessin Wanda Radziwill, einer 18jährigen Schön­
heit aus der polnisch-russischen Linie des bekannten 
Lldelsgeschlechts. Aus dieser Verbindung gingen 
gleichfalls drei Kinder hervor. M it einem Teil 
dieser zehnköpfiqen Nachkommenschaft — es ist be­
langlos, mit welchen seiner Kinder — lag der sonder­
bare Vater lange Zeit in erbitterten Prozessen. 
Denn eine seiner Haupteigenschasten war der Geiz, 
und es kam ihm keineswegs darauf an. die Träger 
des Namens Blücher in dürftigen Verhältnissen zn 
wissen oder gar hungern zu lassen. Die derart von 
ihrem Vater behandelten Kinder mutzten ihre Erb- 
und Unterhaltsrechte auf dem Prozetzwege geltend 
machen, gewannen diese Rechtsstreitigkeiten auch 
ausnahmslos. Ebenso viel Glück hatte der alte Fürst 
mit seinen andern Prozessen, die er gegen alle Be­
hörden anstrengte, mit denen er irgendwie etwas 
zu tun hatte. So verklagte er den österreichischen 
Fiskus, weil er sich in der Besteuerung übervorteilt 
glaubte, und ebensolche Prozesse führte er mit dem 
preußischen Staate und mit der Stadt Berlin, zog 
natürlich stets den kürzeren. Das hatte ihm schon 
vor weit mehr als drei Jahrzehnten das Leben in 
der Heimat so vergällt, daß er ihr den Rücken kehrte, 
sein prächtiges Palais am Pariser Platz in Berlin 
leer stehen ließ und seinen Wohnsitz nach London 
verlegte. Um seine großen und reichen Besitzungen 
in Preußen und Österreich kümmerte er sich fortan 
nur noch insofern, als er die Einkünfte daraus ein­
sackte. Das Geld aber verzehrte er teils in Eng­
land. teils in Egypten, wo er gleichfalls Besitzungen 
erworben hatte. M it zunehmendem Alter rrmrde

Auf sportlichem Gebiet erlebte Berlin sei­
nen größten Schlager im G r o ß e n  P r e i s  
v o n  B e r l i n .  Dieser Hundertausender, der 
seit einigen Jahren im Erunewald ..angefoch­
ten" wird, übte wiederum eine ganz ungeheuere 
Anziehungskraft auf die Großberliner Mensch­
heit aus, ob zwar der Himmel, wie es jetzt die 
Regel ist, grau in grau gemalt war und aller­
lei Regenschauer aus die Menge herabprassel- 
ten. An den Wttschaltern herrsche ein der­
artiges Gedränge, daß viele ihr Geld auf die 
rennenden Gäule garnicht los zu werden ver­
mochten. Der Sieger im 100 000 Mark-Preis 

.war „Anschluß", der seinen Anschluß glänzend 
nicht verpaßte. Den brausenden Jubel hätten 
Sie erleben müssen, als der edle Renner durchs 
Ziel raste. „Da war das Ende von weg", 
wie der Berliner in solchen großen Augen­
blicken geistvoll zu sagen pflegt.

Auch auf den Brettern, die die andere Welt 
bedeuten, gab es ein erstes Ereignis. I n  den 
Kammerspielen des Deutschen Theaters stieg 
die Erstaufführung des seltsamen Spiels „Der 
Floh im P a n z e r h a u s "  von Robert 
Forster-Larrinaga. (Schöner Name. nicht?) 
Ein komisches Stück und doch mit allerlei Tief­
sinnigkeiten „durchwachsen". Das Publikum 
war überwiegend befriedigt, und so wird der 
Floh seinen Weg durch die Sommerspielzeit 
hüpfen.

Sonst spricht man hier, soweit das Gespräch 
nicht den Krieg an allen Fronten oder die 
Teuerung zum Gegenstände hat. viel von dem 
großen G a u n e r s t r e i c h ,  den der 25jährige 
Kassenbote Fritz S t e p h a n  an der Diskonto-

Blüchers Urenkel immer schrullenhafter. So kaufte 
er die Insel Ferm im Englischen Kanal, die in der 
Gruppe der Normannischen Inseln östlich von Guern- 
sey liegt. Auf diesem von den Wogen umspülten 
Eiland fühlte der Fürst sich wie eine Art Potentat; 
hier brauchte er sich nicht mit der Obrigkeit zu 
ärgern, da sich die englische Regierung um das 
Inselchen nicht weiter kümmerte. Seine besondere 
Liebhaberei war es, exotische Tiere nach seinem Ei­
land zu bringen und sie dort auszusetzen, und da 
Känguruhs so ungefähr das Absonderlichste waten, 
was'er aus Ferm ohne Gefahr für Mensch und Vich 
frei herumlaufen lasten konnte, so legte er auf seiner 
Kanalinsel eine Zucht der australischen Beutel­
tiere an.

Seine krankhafte Vorliebe für England sollte 
sich übrigens an dein alten Sonderling rächen. Als 
der Krieg ausbrach, erinnerten sich die Engländer, 
datz der gute „Blötcher" ein Blücher und von Geburt 
ein Preutze war, und sie sperrten ihn zwar nicht ein, 
verboten ihm aber, seine Kanalinsel zu verkästen. 
Diese Gefangenschaft auf eigenem Grund und Vgderr 
war denn doch nicht nach dem Geschmack des Alten, 
und er suchte bei der Londoner Regierung um freies 
Geleit nach Deutschland nach, das ihm auch gewährt 
wurde. So mutzte Fürst Blücher das letzte Jah r 
seines Lebens auf Kriedlorvitz, dem preußischen 
Fideikommitz in Schlesien, verbringen, vermutlich 
wider seinen Willen; denn man hat nichts davon 
gehört, datz er sich mit seinem Vaterlande wieder 
versöhnt hätte. Hier hat ihn nun auch bei einem 
Unglücksfall der Tod ereilt — man könnte sagen, 
es sei die Vergeltung, die der von ihm geschmähte 
und verhaßte vaterländische Boden an dem Ab­
trünnigen geübt hat.

Uriegs-Allerlei.
Die angezweifelten deutschen Verlustlisten.

Der „Niemve Rotterda-msche Eourant" brachte 
eine Notiz, daß die preußischen Verluste, vielleicht 
aus 'militärischen Gründen, in den amtlichen An­
gaben nicht mehr vollzählig gemeldet würden. Diese 
Annahme ist unzutreffend. Die Verlustlisten werden 
noch wie vor genau nach den eingehenden Truppen- 
meldungen veröffentlicht. Irgend eine Verheim­
lichung unserer Verluste hat niemals -stattgefunden. 
Selbst Verluste aus dem Jahre 1914, die nach­
träglich bekannt geworden sind, haben jetzt noch in 
den Verlustlisten unter „Nachtrag" Aufnahme ge­
sunden. Schon der Umstand, daß auch die Ver­
öffentlichung aller Vermißten stattfindet, deren 
Zahl — wie aus den letzten Verlustlisten zu er­
sehen — bei einzelnen Truppenteilen nicht gering 
war, läßt einwandfrei erkennen, datz von einer 
Verheimlichung keine Rede sein kann.

Die französischen Jungen im Kampf.
Dem „V. Tgbl." wird von dem Kriegsbericht­

erstatter der Westfront gemeldet: Man gesteht 
fw'nzöstscher-seits heute endlich die Mitverwendung 
des Jahrganges 16 ein. Um den üblen Eindruck 
dieser Mitteilung abzuschwächen, wird von der 
Ka-mpfesfreude dieser jungen Leute erzählt. Als 
«man sie in den blutigen Kampf schickte, seien sie 
mit Blumen geschmückt gewesen. Sie hätten sich 
prächtig geschlagen und den Alten in nichts nach­
gestanden. Man hat auch schon mehrmals Ge­
fangene dieses Jahrganges getroffen. Sie sahen 
infolge der für sie besonders vorgesehenen Doppel- 
rationen Fleisch gut genährt aus, aber sie hatten 
die Körper von Knaben, und die Art und Weise,

dank verübt hat. Der Bursche hat sich 
300 000 Mark in geradezu märchenhafter 
Schläue zu eigen zu machen gewußt und ist 
wahrscheinlich längst über die Grenze mit dem 
mitschuldigen Mädchen entkommen, sodatz die 
Belohnung von 1000 Mark, die auf seine Er­
greifung aws-gesetzt worden ist, wohl keine Ber­
liner notleidende Tasche drücken wird. Man 
kann sich übrigens nicht genug wundern, datz 
unsere Geldgesellschaften größter Aufmachung 
trotz aller üblen Erfahrungen jungen unter­
geordneten Angestellten soviel Vertrauen ent­
gegenbringen, daß die Leute ordentlich auf die 
Bahn des Verbrechens gelockt werden . . .

Kennen Sie übrigens schon die B o w l e  
o h n e  Zucker? Die gibt es jetzt in Berlin! 
„Wie macht man das?" werden Ihre Damen 
fragen. Einfach so: Hochpreisliches Oberkom­
mando in den Marken hat den Zucker zu 
Bowlen in den Gastwirtsbetrieben verboten, 
die zumal den Damen nicht süß gemacht werden 
konnten, und nun nimmt man —- S a c h a r i n ,  
und das Zeug schmeckt trotzdem. Nämlich S a ­
charin an sich ist zwar ein ziemlich widerspen­
stiger Süßstoff, der sich schwer lost. und beson­
ders in kalten Getränken hinterlassen seine 
Säuren einen wenig angenehmen Beigeschmack.- 
Aber i n h e i ß e m  Getränk aufgelifft. gibt Sa­
charin seine üblen Eigenschaften preis. Und 
so kocht man eben jetzt die Bowlen und laßt 
sie dann kalt werden. Ja, wir trinkfesten  ̂
durchheftenden Deutschen sind auch in derlei 
Dingen nicht klein zu kriegen. Prost Sacharin­
bowle! . . .



in  dsr W e  Lk^ren KmnerMen i M  Hnen um- 
gingen, mar benmrtteDnd. fast m itleidig. Die Leute 
erzählten mär damals, es war vor zwei Monaten, 
datz man in  ziemlich alle Kompagnien den Jahr­
gang 16 einzureihen beginnt, Grohe Hoffnungen 
können die Franzosen auf diese jungen Leute nicht 
setzen. Ih r  Gemüt leidet zu stark unter den 
Schrecken des modernen Krieges, und die schweren 
Aufgaben muh man ihnen abnehmen. Im  Kampf 
kommen sie nur als M itläuffer in  Betracht. Heute 
indessen scheint aus diesen M itläu fern  -schon ein 
wichtiger Bestand der Divisionen geworden zu 
sein, da man die Feldtätigkeit der jüngsten Klasse 
kurzweg eingesteht. Es gewinnt den Anschein, als 
ob das Konglomerat von Heeresleitung und D re in­
redenden alles aus eine Karte zu setzen beschlossen 
habe.

Die gemeinsame Kriegsleitrmg der Entente.
Wie über Stockholm gemeldet w ird, erklärte der 

russische General Jwanoff, englisch-fm-nzofische Ab­
gesandte baten den Zaren, den ruMschen General­
stab nach Frankreich zu versetzen, um das Zusam­
menarbeiten der Entente zu erleichtern. Der Zar 
hat dieses Ansuchen abgelehnt. Lediglich der 
russische General-stabschef w e ilt zur Zeit in Frank­
reich.

Die Leiden der englischen Tigris-Armes.
Der „Niemve Notterdamrsche E ourrn t" meldet 

aus London» das Kriegskomvitee habe gestern die 
Leiden und Überstände besprochen, denen die eng­
lischen Truppen in  Mesopotamien ausgesetzt waren. 
M an  beschloß, von der Regierung eine Unter­
stützung oder eine öffentliche Besprechung zu for­
dern. D ie „T im es" unterstützt dieses Vorhaben 
und bemerkt, daß unzählige Klagen von Soldaten 
und durch Korrespondenten eingelaufen seien, die 
die Leiden der Truppen am T ig ris  schildern und 
den kläglichen Zustand der dort Knipsenden eng­
lischen Armee zeigen.

E in  LieLeswerl des Papstes?
über das neue LiebesrveÄ des Papstes, wonach 

alle Familienvater m it drei oder mehr Kindern, 
die länger a ls achtzchn Monate gefangen sind, für 
die Kriegsdauer in  der Schweiz untergebracht 
werden sollen, ist, wie die Schweizerische Depeschen- 
agentur meldet, im  Verner Bundeshaus garnichts 
bekannt, obwohl die „Narren Zürcher Nachrichten" 
behaupten, daß die Bundesregierung zugestimmt 
habe.

zwei D ritte l der Stellen mit^Lehrerirmen besetzt und

r^rr

werden können. D srD ez-rne itt'sür' das' BolAchul- 
^ Pkeuhm, M inisterialdirektor D. v. Bremen, 

hat über dre Gründe dieses Erlasses einem Vsr- 
treter des Berl Tagebl." folgende M itte ilungen 
gemacht: „Der Erlaß des Ministers ist eine reine 
Kriegsmagnahme, mcht etwa eine grundsätzliche 
Schwenkung der Schulpolitik in  Preußen zu u n ­
gunsten der Lehrer und zugunsten der Lehrerinnen.

Gegenteil, meines Dafürhaltens zwingen die 
Erfahrungen, die w ir gemacht haben, sogar dazu, 
künftig den Zudrang der Frauen zum Lehrerberuf 
einzudämmen» vorausgesetzt, dah sich nach dem 
Kriege nicht, etwa unter dem E influß wirtschaft­
licher Verhältnisse. die Zahl der männlichen An- 
warrer für den Lehrerberuf wesentlich vermindert. 
Für dre Frauen und Mädchen w ird und mutz sich, 
das hat sich in den letzten Jahren und Monaten 
deutlich gezeigt Ersatz in  der sozialen Betätigung. 
m der Haus-, Armen- und SLualingsfürsorge u5w^ 
finden. I n  diesem Augenblick aber bleibt der Schul- 
verwaltung garnichts anderes übrig, als in höherem 
Matze als bisher auf die weiblichen Kräfte zurück­
zugreifen. Die Zahl der preußischen Lehrer, die 
rm Felde stehen, beziffern w ir auf 40- bis 50 000, 
die Zahl der bereits gefallene« auf rund 4600. An­
dererseits hatten w ir bei Kriegsbeginn rund 11 000 
überzählige Lehrerinnen, die w ir  nun herangezogen 
haben und die treu und m it Erfolg die Aufgabm 
der Schule während des Krieges lösen helfen, so­
weit nLW die Vertretung innerhalb der Schulen, 
von Klasse zu Klaffe, oder auch von Nachbarschule 
zu Rachbarschule möglich war. Diese Hilfskräfte 
können aber natürlich nicht unmittelbar nach dein 
Kriege wieder auf die Straße gesetzt werden, ganz 

esehen davon, datz die Lücken, die der Krieg ge­
rn hat. doch ausgefüllt werden muffen und'auch 

der Nachwuchs stark in Mitleidenschaft gezogen sein 
dürfte. Die Seminare stehen leer, die Seminar- 
lehrer sind ebenfalls im Kriege, die Zahl der Aus- 
hitfskurse, die w ir haben einrichten können, war in ­
folgedessen nur beschränkt, und der Lehrerersatz. den 
w ir aus diesen Kursen erhalten werden, w ird nr 

Jahren vielleicht er« Zehntel der verwaisten 
Stellen auszufüllen imstande sein. Die stärkere 
Heranziehung der weiblichen Lehrkräfte, die sich 
namentlich rn den unteren Klassen durchaus be­
währt haben, war nach alledem eine selbstverständ­
liche Notwendigkeit; der Erlaß regelt nur die tech­
nische Durchführung dieser notwendigen Maß­
nahme."

^  Schule rm- Unterricht. -
Lehrer und Lehrerinnen.

E in vor einigen Tagen erganßener Erlaß des 
Kultusministers an die Provinzral-Schulkollegien 
hat fü r die Anstellung von Lehrerinnen die Richt­
lin ien  gegeben, daß an reinen Mädchenschulen etwa

Theater und Musik.
Am SounaLen-d morgen verstarb in  Löffel im 

SS. Lebensjahre infolge Schlaganfalls der Musik­
historiker und Komponist Professor D r. Hermann 
Kehrmann, früher lange Jahre Lehrer am Königs- 
Lerger Konservatorium und Mustkreferent der 
„Königsberger Allgemeinen Zeitung". Später war 
er in  gleicher Eigenschaft zehn Jahrs lang für die 
.Frankfurter Zeitung" tätig. Gehrmann, der in  
seiner Vaterstadt Toffel tm Ruhestand lebte, hat 
sich durch eins Reihe Kompositionen und seine 
Weber-monographie einen Namen gemacht.

Kapitän König,
der Kommandant der „Deutschland". 

K apitän König, der Führer des Unterses- 
handelsschiffes „Deutschland", ist Thüringer. 
K apitän  P a u l Leberecht König wurde im  
Jahre 18oo in  einem Dorfs bei E ahl in  Thü­
ringen geboren, wo sein V ater Geistlicher 
war. Seine Jugend verbrachte er in der P ro ­
vinz Sachsen und besuchte das Gymnasium der 
Franckeschen Stiftungen in Halle a. S . E r  
war bis zum Kriegnbeginn als K apitän  des 
Norddeutschen Lloyd Führer des Dampfers 
Schleswig".

Handel und Industrie.
Cm C arl Zeitz-Werk in  M err. Die Jenaer 

E arl Zeitz-Werke hoben in  Breitensee Lei Wien 
einen Bau block zur Errichtung eines mnfongreichen 
Wertes erworben. l

Deutsche HarrdelsinLereffen m Serbien. Unter 
dieser Überschrift schreibt die „Norddeutsche Allge­
meine Zeitung: „F ü r deutsche Firmen» die vor 
dem Kriege Niederlassungen oder Geschäftsbe­
ziehungen in Altserbien unterhalten haben, em­
pfiehlt es sich, ihre Interessen dort alsbald durch 
einen Vertreter an O rt und Stelle wahrnehmen zu 
lassen. Z v r Reise nach Mtserbien ist nutzer einem 
Paffe eine besondere militärische Erlaubnis er­
forderlich. Die E rteilung dieser E rlaubnis ist un­
m ittelbar Lei dem Oberkommando der Heeres­
gruppe Mackensen nachzusuchen. I n  dem Antrag 
müssen die Gründe für die Notwendigkeit der Reise 

I dargelegt und durch VeNringung von Unterlagen

glaubhaft gemocht werden. Der Antvagstsller tzaK 
M  gewärtigen, datz längere Ze it vergeht, ehe er 
auf seinen Antrag eine A ntw ort erhalt, da seine 
Angaben zunächst genau, nachgeprüft werden."

Eine französische Haryttmesse in  Lyon. Das 
ftonMtsche Handelsministerium beschloß, künftig 
jährlich eine einzige große französische Mustermesse 
in  Lyon zu veranstalten, die m it der Leipziger^ 
Messe in  Wettbewerb treten soll. Die in  anderen 
französischen Städten begonnenen Vorbereitungen 
Zur Veranstaltung von Messen sollen eingestellt 
werden. I n  Lyon fand bekanntlich schon in  diesem 
Frühjahr eins Nachahmung der Leipziger Messe 
statt, sie bedeutete aber einen gZatten Reinjall. 
Nun soll es also m it einem Meßmonopol für Lyon 
versucht werden!

Mannigfaltiges.
( ü b e r  l l n w s t t e r s c h ä d e u  l v  F r a n k ­

re i ch)  w ird  weiter berichtet: Zu der T o t e  d ' o r  
folgten den gewaltigen Stürmen am Sonntag, die 
in  zahlreichen Ortschaften schweren Schaden an­
richteten, wolkenbruchartigs Regengüsse. Die Flüsse 
sind über die Ufer getreten. Die Futterernte ist in  
vielen Gemeinden vernichtet.

( F a b r i k ö r e n d  i n  M a r s e i l l e . )  W l<  
„Temps" meldet, ist in  der großen Farbenfa­
brik von Dufour in  M a r s e i l l e  Großserie- 
Losgebrochen, wodurch die Fabrikanlage so-wis 
das W arenlager vollständig zerstört wurden.

( D e r  L a n d s i t z  d e s  K ö n i g s  v o n  
G r i e c h e n l a n d  n i e d e r g e b r a n n t . )  
Reuters B üro  meldet aus A t h e n  vom F re i­
tag: Nachdem der W ald  von T a tar mehrere 
Stunden gebrannt hatte, g riff das Feuer 
abends auf das königliche P a la is  über, das 
m it den benachbarte» Kasernen niederbrannte« 
Mehrere Menschen, darunter Offiziere, kamen 
um. Der König, die Königin und die könig­
liche F am ilie  suchten Zuflucht in  Kaphissia, bey 
Residenz des Prinzen Nikolas. —  „C arriere  
della S era" meldet zum B rand  von T a to i, das 
M o b ilia r  des königlichen Schlosses sei größten­
teils gerettet und m it M ilitä ra u to s  nach 
Athen gebracht worden. D ie  Flamm en seien 
von Athen aus sichtbar. E in ige Soldaten  
seien bei den Löscharbeiten verwundet worden. 
M a n  glaube, di-e Ursache der Feuersbrunsi 
einem Unglücksfall zuschreiben zu dürfen, den 
die außerordentlich hohe Temperatur von 
8« Grad der letzte« Tage begünstigt habe. —  
T ato i, das alte Delelela, liegt ungefähr drei 
M eilen  nordöstlich von Athen. Es w ar im  
alten A ttika  einer der wichtigsten strategischen 
Punkte, da er den Paß nach Bäotien be-, 
herrschte.

Bekanntmachung.
1. B is  Sonntag den 16. d. M ts . werden den Haushaltungen 

die Broüartenausweise m it den einzelne» Marken fü r -ks nächste« 4 
Woche» durch die Herren Hausbesitzer zugehen. I n  den Brotkartrn- 
ausweisen sind fü r jede eingetragene Person enthalten:

4 Brotmarkenblätter zu je 2060 g r  B ro t 
oder „  1400 „  M ehl 

4 Speisefeitmarke» zu je 12S g r  
1 Fleischkarte über 12 Marken zu je 128 g r  
3 Zuckermarken zu je WO gr.

2. Wer auf Reisen geht und einen Abmeldeschein haben w ill, 
mutz gleichzeitig die entsprechende Anzahl Marken, m it Ausnahme 
der Zuckermarken, zurückgeben. M i t  Zucker mutz sich also jeder »er­

den Rsorgen, denn nirgends im  Deutschen Reiche werden weisenden
Zuckermarken verabfolgt. M i t  Seife verhält es sich ebenso; es mutz 
sich jeder seinen Reisebedarf mitnehmen.

3. 2« letzter Zeit ist es wiederholt vorgekommen, daß für Per­
sonen, die längst nach außerhalb vemogen, oder verstorben sind, die 
Brotmarken «. s. w. weiter bezogen sind. W ir fordern alle diejenigen 
auf, die mehr Marken, als ihnen -«stehen, beziehe», diese schleunigst, 
spätestens binnen 8 Tagen m it der entsprechenden Meldung an das 
städt. Berteilnngsamt zurückzugeben. Alle später zu unserer Kenntnis 
gelangenden Fälle werden w ir strafrechtlich verfolgen. I n  Zukunft hat 
jeder Haushaltnngsvorstand alle Veränderungen in der Personenzahl 
binnen 3 Tagen dem Berteilnngsamt schriftlich oder mündlich anzuzei­
gen.

sten Wo
tätigen ------— ............. ... ....................... ........ v...
unter 3600 Mk. abfordern können. Zum Empfange find vorzulegen 
der Brotkartenausweis und der Steuerzettel ober die Jnvalidenkarte 
oder gleichwertige Ausweise. Zur schnelleren Abfertigung der An­
tragsteller werden Zusatzmarken am Montag den 17. und Dienstag 
den 18. J u l i  1916 auch auf der Polizeistalion Thorn-Mocker verab­
folgt werden. Wer bis zum Sonntag den 23. J u li IM S  Zusatzmarken 
nicht abgefordert hat, hat auf spätere Zuweisung nicht mehr zu rech­
nen.

Thorn den 14. J u l i  1916.

Der Magistrat.
Bekanntmachung!

Jeden Mittwoch und Sonnabend, 
vorm. 11 Uhr, findet auf dem Hofe 
der Neuen FeidarLMerle - Kaserne 
iFeldartl.-Regt. 81), Thorn-Mocker, 
Königstraße:

z« U M n  M unkM
statt. Pferde unter 5 Jahren, sowie 
Hengste und tragende Stuten sind vom 
Ankauf ausgeschlossen. Die Pferde 
sind mitHalstern undTrensen zu versehen.
1. Pferdeankarrfs-Korrmüssion im 
Bereiche des 17. Armeekorps.

Photographien M  den 
Paß und Ausweis

fertigt innerhalb 24 Stunden, wenn not« 
wendig in noch kürzerer Zeit 
______ A telier Strodandftr.

W er erteilt Onartrmre während der 
Ferien

Nachhilfe in Latein?
Angebote unter 1 3 7 6  an die 

GeMSttsüeSe der „Presse"

Miikgkl, Hwsme«. 
U M , WUtlikk!

VG" sammelt "DA

Kirsch-Kerne.
1000 kx Kerne ergeben 50 Oel. 
Vaterlandspsücht ist es. dieses Oel zu 

erhalten. W ir bitten, die Kerne von 
rohen und gekochten Kirschen gut ge­
rein igt und an der Lust noSMrrdig  
getrocknet in der Samm erstelle des 
Roten Kreuzes, Baderstr., Loge, abzu­
liefern.

Für 1 LZ vergüten wir 5 Pfg.
Thorn den 12. Juli 1S16.

S e r N ü t e M M e M m m e i s .
F r .  K ä»«sS .

Meines, mMgimmer
pari., elektr. Licht, zu vermieten.

Strobandstr. 16, pari., rechts.

FtgLtl.konr 
vorin.

k. Rotrp. k Lr1exr»t«1n
^  ^ukrrgüme v. k.Lürrr. 2eit.

W  »s! WM.MI!. M U
^1 Dachdeckers, Wüste Hr.

' ' n / ' ^  ^  > ---------- — —  — — --------------------------- -------------—  — - -

Beratungen.
! Projekrierung, Leitung und Ab« I 
> rechnung, betr. Ausführung von j 
! Arbeiten für Hoch« u. Tiefbanten, 

Schätzungen jeder Art übernimmt

j Baugewerksmst.,ger vereid.Sachver. §

' <

Großer

L a c k e n
mit angrenzendem großem Zimmer und 
großem Hellem Keller in lebh. Geschäfts« 
strotze, zu jedem Geschäft passend, vom 
1. April d. Is .  zu vermieten.

«IrrLirrs O vL»,
______________ Schillerstr. 7, 1.

I n  unserem Hause Baderstr. 23 ist

1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
mieten.

8 . 8 e ! i tz M I  L  8 a iiä tz lü M l(7 .

H t t L ä ä t .  M a r k t  1 2 .

mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten«

Näheres_________ HettkgegeW e. IS.

im 3. Stock unseres Hause« Kathannen« 
strahe 4. die bisher von Herrn Oberst 
N o K v r s r » »  bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be« 
stehen aus 7 Zimmern, davon S aeräu« 
migen, mit allem Zubehör und fmo mit 
Gas« und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Burschenstube 
und Pferdestall ist vorhanden.

C. Kombrowski'sche Buchdruckern,
______ Katharinenstr. 4.

Wohnungen
von S Z im m ern . Erdgeschoß und eine 
Treppe, zu vermieten.

O y r l  L ^ e i r s « ,  Parkstraße 16.

I n  unserem Hause, Baderstr. SS, ist 
die S. Etage, bestehend aus

6 Ammer«
und reichlichem Zubehör, zum 1. Oktober 
d. Is .  zu vermieten.

8 . 8 e ! r s M  L  k a M I o m k f .
Zu vermieten per 1. 16. eine

mit reicht. Zubehär, Allst. Markt 35, 2 T> . 
Zu erfragen bei

M s h M  U .  8 .  L e i s e r .

N I .  Etage. M  eine W ohrumg von 5 
Zim m ern, Balkon, Zube-Sr vud eotl. 
Badeeinrichtung v. 1. Oktober zu vermieten,

v e .  W v U r v .
Freundliche Wohnung.
l. Etage, bestehend aus 5. gr. Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. 10. d. Is .  zu 
vermieten. Zu erfragen

Schuhmacherttr. 14, im Lade».

U ! « M W .  1. W .
getrennt oder ganz. für Lürszwecke ge« 
eignet, von gleich oder später zu verm. 

M n Ä S S 'S  L  r o « ,  Breiteftr. 17.

AIMHk B
ist die 3. Etage, 8 Z im m er. Eniree u. 
reicht. Zubehör, vom 1.10. zu vermiete« 

Zu erfragen daselbst, 1. Etage.

Eine KeAsrlWhrmng
m. Drchrolle vom 1.10. IS zu vermiete». 

______ Friedrichsiraß« 14.

W W W e  Nstzms.
neun Zimmer

mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
später zu vermieten.
_________ B rom bergcrs ir. 6 2 .

M I e i n  Geschäft w ird  w eiter geführt, auch wenn ich fetzt 
zum Heeresdienst einberufen werde. B itte  die hoch­

geschätzte Kundschaft, mein Geschäft dann erst recht unter­
stützen zu wollen, wofür ich im voraus freundlichst danke.

Wohnungen:
Gerschtestr. 8 10. 3. Etage. 8 Arm.. 
Meklierrstr. 80 . 1. Etage. 5 Z im  . 
P arkstr. 31, 4. S tackwerk. S Z im -, 
mit reicht. Zubehör, Gas- mrd elektrischer 
Lichtanlage, vom l .  Oktober d. Is .  oder 
früher zu vermieten.

6 . 8 o M f t  M M .  88.

von 8 —7 Z im m ern  mit Gar« und elektr.
Ljchtaulage.Wormwafferheizimg und reich.
kichern Zubehör in der 8. Erage, M e lU e» . 
straße 3 0  P  vom 1 .1 0 .16  zu vermieten. 

Zu erfragen ^ ^  ^
Bangeschüst A Lovrrm vk L  Dm-cky. 

Baftorstraße 8.

Wohnungen,
Roh- des Stadtparks, eine 8-» 4- und 
S.Zimmerwohmmg mit reicht. Zubehör, 
zum 1.10 . zu vermieten.

Näheres bei
r 'L M s l» « ,  Schmiedebergstr. 1, ptr.

I n  den Häusern B rom bergerjlr. S2 
mrd FrLedieichjir. 8  sind

W Ü W W M S I.S Ä M
mit Bad. reicht. Zubehör, auch Garten 
zum 1. Oktober zu vermieten.

Näheres beim Portier und im Büro 
__________Vrombergerstraste 80.

Wohnungen:
4, 8 und 6 Zimmer

mit reicht. Zubehör, Bad, Gas, elektr. 
Lichtanlage. Gartenland rc. (auf Wunsch 
mit Pferdestall und Burschengelaß) -um 
1. Oktober, resp. früher preiswert zu ver. 
mieten.

Ltzivrled MMW,6.vi.b.si.,
Mellienstraße 12S.__________

5 Limmsr u. reich!. Zubehör,
2. Etage, Gas und 

elektr. Lichtanlage, zum 1. 10. für 8S6 
Mk. zu verm., auf Wunsch Stall und 
Remise^______________Mellienstraße 89.

M M M .  88
2 8«ZiMurerwohrruttgen. 
l 6-Zim m erw ohnittig  vom 1. 8. 16,
1 Laden nebst W ohnung vom !. 10.16 
zu vermieten. Näheres der P o rtie r  und 
Culm er C lraM ee 49.

4-Zrmmerwohttung,
1 Treppe, vom 1 .1 0 .16  ab zu vermieten.

W aldsir. S1» .

2-Zimmerwohnnng,
Gas, sonnig, sofort oder später zu verm. 

K o k S ik e l ,  Culmer Chausiee 120.

Möbliertes Zimmer
mit Küchenbemchung billig zu vermieten. 

Latbarinenstr. L. 4 Tr., rechts.

Hrn-enbvrg
G -denk-Tsler» sowie solche mu den- 
Doppelbilbnis des deutschen rmd öfter* 
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Krön» 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Curven*.
Ferner: Mörriarck-Jahrhzmdert-JrtbL- 
lSAWStaler. Otto Weddigen, Kapitän- 
leutnant, Führer der Unterseeboote 

N  0 rmd 17 29.
A V  rrensste P rä g u n g :A »  lltensste P rä g u n g :

Mackensen»
des Defiegers der Raffen m Galizien. 
Jedes Stück mtt 8,00 Mk. zu baden im

Lotterie-Kontor Thorn
Brekiostr. 2. Fernsprecher 1036.

I n  modernem Hause gut möbliertes

WO- Nil WO«!
mtt Balkon, elektr. Licht, Bad mtt Warm­
wasserversorgung, in besserer Lage, dicht 
bei der Stadt, an besseren Herrn sofort za 
vermieten. MeMenflr. 3, 2 T r  , r.

Eine sehr gut möbliertez-ZMAMhUN «kt KW
u. JnoeuLar, Mellienstr^ fof. ZU vermieten.

Anfragen erbeten unter L  1 3 7 7  au 
die Geschäftsstelle der „Presse".

l—2 Wt M I. W M
mib Küchenbenutzung, Bad, evtl. M äd­
chenzimmer zu vermieten.

Mellienstraße 112, p tr. rechts­

WI.M aus Wunsch Pens., zu 
venn. Bromdergerftc. 
29, am bsian. Garten.

2 Kk.. lüRI. N « r
mtt Balkon und Burschenstube im besseren 
Hause von sofort oder später zu vermieten-

^M tberv.g 'es. u^chiaistelle sos.zu Hoden 
rV n  Baderstr. 22 ,3 , Frau » L r s e j l , ^

Großer Lbstzorle«
ist zu verpachten bei 

Baurtuieruehm er
Gramlscheu.



i ^  .  Empfehie mich zum

M M m m M e lW  M  KMexreii,
orvie sämtlichen Reparaturen.

Z r .  N ^ L M S N ,
Töpfermeister, Mauerstraße 44.

W lANMMlmHNlr., 
M ,  Müj-ylser 7 „  

A U  W lW M  7 „  «MKKWcheMjWjz „

A E U  SWMDlser 11 EkttilU ßkKsMKl U „

K M W W  7
d i/^ jn

werden.
^ s «  für log Päckchen.

^rvuenwerk Thor«,
D-rkei«, ^F«nrnf 265. 

gesucht.

§ > v s v r r
,^ Z M s r e ^ 8 t r .  ly , p t., I .,  N .  

KöQi§1. u . L tä ä t .v s k S r 'ä s n

b r ö M tz z k iL M iM z  d .k r o v in r

^ N sin vsrtrL tsr  von
S l M U n s r
N T W M A Z f  L  Z 0 V S  

L Ä L D Z r ,

L l i r a r r s s

O .

D.bVZL'VV'SoKlSN
^ L a i r v l a

M Z Z - M D S H S U M S :
E^NrÄoiA Noldvrx.

klLllon in Riet«, deiiii Lrui 
Lnreekmins sernditer Niete».

T i - s s s s s -  M ? s « k » > « s » s lo s  
k s s r S n i v s .

.  A s A k s !
Spezialität empfehle ganz besonders 

k a p e r t  Zöpfs au s weichem N atur- 
dn^?' garantiert rein und ungefärbt, 
b j^ r  größte Haltbarkeit, zu 10, 15, 20 

Mk., je nach Länge nnd Gewicht.

. .  U k ?. M W
M -rth a a r)  60 «in lang. zu 1.S0. 3, S 
ie ^ .1 0  em lang, zu 6, 8, 10, 12 Mark, 
" Kordellänge.

Wge«W MMlIIlg
> . »  sN m dkilei!.

A au- eigenem Haar.
Lager aller Bedarfsartikel zur 

f e r n e n  Frisur.
^Eustrierter Katalog gratis.L /arrnoobr,

T u ckArstraße 29 — Telephon 571.

V  WÜW
^  ^ ^  '  K

^ a t u r  sämtlicher chirurgischen Bauüa- 
gen gut und billigst, 

tz Anrdfchuhrväscherei rmd Färberei 
' prakt. Bandagist, Thorn.

Strobandstraße 4._________

M
.  ketzt „och spottbillig. 

-L ^ 'w s e k v 'iv s l r i ,  Culinerstraßs 24.

...8« S M V W I .
und wenig gefahr. Lux»^- 

käu?^ Gattungen. Gelegenheits- 
Par-A. Fabrikate. Pferdegeschirre. Re- 
ausÄ^werkftätte, auch für Autos. Kosten.

binrl1s r lk ! i-k s88tr
§nt unä billig, empsledlt

«ernLax-ü Lvtssr Soda,
391, Il6iIiz-ê 6ist8i.rsLS6.

:.,',,§WMie Haare!!
lltn«:»».' Naturfarbe wieder mit K§rr-

iii'öM W e^ ?SL--, ha«hmor>r L o ü l
^ 6 ^ ) ^  V e t l M i c h ^  c » .Z r ä r - tv '? a ! r L e ! M

«MM» —  —  E » »  o U e r  O A ts L e d L s « - .

M  , M A  -s . A s s k Ä e r ^
nerK Iiw kröprvm enQ ijs

^  ^  ü e s  k v n zc^ err tttzhm nZ .

U W r — ,
. l.I^a, -Z0.k.sül.^

LsvLbrt bei: I
1 llbsumsllsmvs.KrcrM^  ___! isrrdlsr. «LuNlesnirkeiien, SkroteMTs ! lcvricrpsllo. Tk-etsr seu. - prvepekts tr«. I. nei ttannove,'"

^Afelv/Lsser aus 6en
stüäliseken IVlinerAlquellen

L a ü  H a r - L d u i - F
selrmeekt Lugsnedm rein er^isebevä, ück 
leiekt veräamied o. dssonäers xserxnst rvr 
LlWedrm§ mit ^Vem oäer ^nrobtsatt. 

Ulsivvertrisd Kr Ikorn:^l. S .  /^«LoIpL».
le le p b o n  50.

« W 1. »  « L L E S «
onä i d ^ ö ^ M o u ^ ^ v e r l L n ^ ^  81« Oratjsdi'osebnrs mit Lrrtl. Oula-obten.
rLSL4rr,«^t'«eds LpotLvke, Lbtug.

Frauen verwendet in befand. Fällen sof. 
nnine glänzend bewährt, unschädl. Mittel 
Preis 4.50 Mk.. extrastark 6.50 Mark, 
doppelt 10 Mark. Dankschreiben. Diskret. 
Versand überallhin.

Sanitatshaus Frauenlob,
Gegr. 1896.BerlmK14, Sch8nebergerstr.26

M W  M k l .
Möbelhdlg. M I n tn v D , Gerechtestr. 80.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den östlichen P r o v i n z e n .

Zusammengestellt »sn Peter  T hi e l -  ve-li«-RiederfchS«hauie». (Nachdruck verböte».)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Gruudbuchbezeichnung

Inständiges
Amts-
gericht

Verfiel-
geruugs-
Termm

Größe d. 
Grund- 
stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein­
ertrag

Gebäude-

uutzirngs-
wert

Weftpreusren.
F. Sobiectt, Rybno Löbau L7. 7 5. 8 M 3,52 SS
Z. Dahms, Prondzonna Schlochau 17. 7.10 44.7 2 5 ,- 75
5). Kühn, Ponuney
Ww. R. Bojanowski, Briefen

Dirichau 17. 7.10 107.W 3163,18 729
Briesen 18, 7.10 0,1 1385

Z. Lifakowski, Ehei., Iuschken Bereut 18. 7.1G/» 5,87 5.5S 18
I .  Szykowski, Ehe!.. Wolsche '6r. Sbrrgord 19. 7.10l/, 44,57 297F0 300
B. Draganowski, Grabowitz Pr. Stargark 19. 7.10 6.6 15.60 45
A. Komntzki, Ehe!., Sadluken Stuhm 19. 7.10 ca 2.5 ea57, — 45
H. Klawinsta, Carlikau Zo4>pot 19. 7. 9 0M — 904
A. Podlmski, Ligewo Culm 19. 7.1(p/, 1.06 39.51 300
L. Schendel, Ehel., Reinau Eulm 19. 7.11 31,54 532.— 294
F. Glowacki, Ehe!., Podgvrz 
V. Tomaschewski. Grutta

Thsrn 19. 7.10 0.37 IM 1983
Graudenz 21. 7.11 22,17 4 6 5 ,- 360

Th. Schröder, Lippusch Glash Berent 21. 7.10»/, 22,46 108.09 360
O. 5irüger, Neu Marsau
R. Fleig, Schl schau
E. R. Gehrke, Ehel., Peasau

Schwetz
Schlochau

22. 7. Ü 
22. 7.10

13,81
*)

2 0 2 .- 135

Thorn 22. 7.10 5.8Z 19.86 154
M. Neumann, Bischosswerder Dt. Eylau 24. 7.10 0.15 3.36 705
I .  Topolinski, Wentfin 
L. Littmann. Briefen,

Schwetz
Briefen

24. 7. 9
25. 7 .10 '/,

20.4
" )

136.83 120

Z. Lewinski, Trzeduhn Bereut 25. 7. iGr. 6,08 14.70 246
F. Monczkorvski, Roggenhausen Graudenz 25. 7.10 0.9? 7,SS 24
Ww. I .  Setzefand, Langsuhr Danzig 25. 7.10 0.2 l 6.27 2800

Ostpreußen.
Ww. I .  Baczewski, Allenstem Allenstelu 18. 7.10 — — 2950
I .  Stall, Cranz
Th. Wermke, Braunsberg

Königsberg 18. 7.10 0.16 — 2022
Braunsberg 18. 7.10 0.00L — 28

Z. Kurschnß, Plicken Memel 21. 7.10 11.85 51,72
651,16

24
R. Stecket, Grabowen 
A. Problesch, Ehel., Schaktifch-

Sensburg 22. 7.10 127,79 280

ledkm Meh lauten 24. 7.10 3.45 34,-— 45
G. Goerke, Ehe!., Lomse Königsberg 25. 7.10 0,0 i — 3781

Basen.
I .  Maka, Ehel., Zakfchitz Hohensakza 17. 7. 1.67 40.32 567
K. Komasa, Ehel., Z^ephsthal Wongrowitz 19. 7.10 32.7 202.23 120
O. Rühmer, Ehel^ Laßkirch Anin 19. 7.10 15.78 136,38 75
K. Giering, Neutomischel SleutomischLl 21. 7.10 0,17 1,20 267
A. Knieeiak, Domblin Obomrk 21. 7. 9
F. Knappe, Duschno Tremegen 22. 7. 9 46.54 444,30 147
Th. Rogowski, Schwedenhöhe Bromberg 22. 7.10»t> 0.08 0,48 404
E. Mkttelstaedt, Schadenhöhe Bromberg 22. 7.10 0.25 1,85 168
W. Duska, Ostroms Ostrowo 22. 7. 9 0.04 — 2579
P . Scherske, Sokolowo Czarmkau

Znin
22. 7.10 8,11 38.31 60

I .  Drzykey, 5iomsdors 22. 7.10 11,77 65.13
41.70

45
Z. Dlaszyk, Krosno Wongrowitz 84. 7.10 4.28 150
Fr. A. Szczupak, Luisenfelde Hohensaiza 24. 7. , 2.55 17,34 45
Ww. A. Zywialowski u. Mtg.

99 36Gr. Slawsk 
Pom m ern .

Hohensalza 24. 7. 10^/, 5.8 99

F. Lucas, SLöwen Falkenburg 17. 7. 9 43,6! 358,0! SW
W. Retzmana. Königl. Soltnltz Neustettln 19. 7.11 12?, 76 540.12 420
A. Tredup. Wick Bergen a.R. 20. 7.10 8.49 329.34 90
E. Schönseld, Fanger Nangard 22. 7.10 2,49 2.19 60
Fr. A. Waldow, (ä), Altenwalde Tempelburg 25. 7.10 - — —

") 2 Grrmdstücke.
Mehrere Grundstücke.

^

Z .  M .  
p k s s k s r ,

grössiss kianotorte- 
Laus Vsipreussslls,
X S n i s - d s - S

I .  p r . ,
V o r e i s r  -  N » » » s » > 1 » n  e v ,  

k iN s k s n  -

S u m M n n e n ,

I 4 s r g g r s d o « s .

8iedell§tz8eNkt kmaKtz 3.
S v x r .  ISO «, k e r n s p r .  2487.

L a d e n
mit Hellem, als Lagerraum oder Werk. 
statte geeignetem Nevengelah, sowie an. 
schließender Wohnung mit reicht. Zubehör 
zum 1. Oktober, resp. früher preiswert 
zu vermieten.
Heiorieli büttiMiiii,6.kn.d.N.,

Mellienstraße 129. _______

Moderner Laden
mit kompletter Einrichtung und kleiner 
Wohnung von sofort billig zu vermieten. 

. - r » k » k e .  McMenstr. 114.

W iW IchM .
i- und S-ziaiMMsSMiSkli.
Albrechtftr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten Näheres die Portierssrau 
Albrechtftr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
Culmer Chaussee 49._________________

l  j W N S ,  z .
behör, per 1. 10. 1ö zu vermieten.

Wmdstr.

M M»W . S 4W M .
helle Küche u. Zubehör oom 4.10. zu verm.

? j a n i n o 8
a n s  6e n  e ^ s tL lK s s i^ e n  I^ L m o k a d iM e n  v o n

llllMil, ki«rs, 8ö!iil, OslI Ws«i, 
klielll. §«»Mel>, s. 8 « M  sie.

s m p L s d i t  in  Z r ö s s l e r  ^ n s v a k l
rn ^ u su sliin s  -  k»rs1ssn

k  Z b  e u ! n , s . s ^ .  1 Z ,
«  > A » s  « « « « V  L s l s p k s n  S S S ,

AUelnverirstef obige«' rsdriicsn iüs Iborn.
8 s s i'e b i§ o  l is t e n L L k I n n F e n  s i n ä  g e k t s t t e t .

V o l n i u n L S - k i i i s i e l i l l i l i L ö i i
gskiiegvn —  moliem

S  Z i m m e r  n .  H S v I ,«  Ik . ^ 6 4 .8 0 —I8S V .0V  
»  L I i « « « , .  « .  IL t»««,v  A .  S S 1 .5 0 -5 5 V 0 .V V  
4  L « m n , e r  n .  IL V e liv  » .  1 4 8 3 ,5 V -S 5 V « ,V V

LtNnälA v ^ n s s te U u u x  v o n  5 0 0  U n 8 te r -2 lm m e r v .  
s7«ktxrpim mrö«» als radivax »4«r ak Nkderatkliaax aax«»«mmea.

Vor^Luk vnr im ^Ldrik^ebsmäs. 
8 ^»bry 6Lr«rti«.

Vorlrwxev 8iv irostentrsi unsern. illustrierten „6 .̂ .'.
v»r XaLk von LisrieLlLLSv» Lder 2V98 NL. 

vleü Mrr- anS «üvL»aN vergSIvt!

l s e l iN k s L k s s i l lk ! öerlin 6  (L.ÜL̂ esedeüÄrrLt) 
kteuv 8ekönllau8er 8tk. 2.

si-nMtkei snrek xrnr velltLedlLvä.

Echt stlverue U m g e !

Nr. 10 IM . S0 Nr. 31 2  M. Nr. 35 2  M. S0
k. S te k k e M su e r .

BreLLestratze 48, 1 Treppe, am altstädtischen Markt.

— --— — — .......... ........... .....
V Der b este  Ratgeber für Lsruf unck U su s ist:

v k u t s e d k  l l S k m s 8k d m k n
«inä unLbortrnLkea in Xovslru^tlon vnä ^nskab- 
run§. O oav^sn  devorM^I bsün Kauk kür ÜL»s- 

darr Lock v o v ard e .
V or»ts«I»«  IV»Im»r»8«Illl«si»

»»» äs» srsten k'adriken Veut8ebls.näs.

KilliKtzre k'LkrücLto von î!c. 6V.- Ln.
Striek-, Lkvpttoed-, SLNkermsswdtLeL v r v .

stets erkältliod.

ktziuMn L 0o., llisrg, KerdeiÄr.
8 » v sr» tu r-n  bM isst. LUs Lr«»t»t»N».

nryvrmr,« StLsor ^LbmL-vbr»M sisü  LrrmrgLtLL»
vlsvr kMSrlLMisebSL Hkt.-K»». nnä vsräen in Lkrvrn 'llooktsrnstsr« 
»ebmen in ^L ttsvbsr^s bsrZbudsIlt.

T

Ohne Krstmarke! lrei verkiissiikh!
Neuartig — hervorragendes Waschmittel!

k r a n k '8 8tzLktzir-81r tz e k o r .
ßM " Größter Reimgungs-Erfslg. "MH

Streckt die Seife vm das 12—20 fache.
Schäumt und wäscht vorzüglich! M sttl'S s N k

50 Beutel «  16.60 Mk. franko! Muster 60 Pf. M llU U  4V P s .
Nur gegen Voreinsendung.

VM- Grossisten und Vertreter gesucht. , ^
Fabrikatiorl und Alleinvertrieb für Breskm, Schlesien, Ost- und West-

preußen und Posen:N L o k L io ä  L L srrv i', B resla»  L ., 
Fretburgerftraße 1S.

Gesunde Frauen — kranke Frauen! »G-
ANö sollten die soeben erschienene Broschüre: „Lehrorr und Ratschläge fü r sess 
xrnrr" von Vr. »e il. M vr«rdvrs. Spezialarzt fiir Fraueukrankheiterr. B erü u , 
4sen. Der Versager sagt u. a., daß Unterleibskatarrhe (Weißfluß rc) Frauen früh- 

^zeitig altern lagen und gibt Mittel und Wege zur Selbstbehandlung dieser gefahr- 
vollen Krankheiten an. Auf Berl. Zus. in geschl. Louvert ohne Firmenaufdr. geg. 
Einsendung von 30 Ps. durch L . L . R M u, N L blsäort N  b. Berlin, Molttestr. 16.

Salrdwnner
M s M s - ü u e N e !

N atürliches M u era lw a sser ! 
HaupimeLerl. d, MarLsta-Qneve: s 

HeLLlröerkrelLisL Thorn, Wauerstr.4Ls52. j

Lrav!(en kranM
! teile ich impntgeltl. die völlige! 
Befreiung von langjährigem 
Frauenleiden (Weißfluß) mit. j 

j Rückporto erbeten.
Krau MLvIv Ne«»Vk, 

B erlin , Hallesche Straße 23.



M"" NLs L iiir i 31. « lu l l  I s t

ü v r  l ü u l l v  VviL
UN8SI-6k- g s s s m is n  Wsr-SNVOk'l'äts
für cisn unbSseiiränktsrl Vsrksuf

ctürfsr! ciaiisr bis ?u äisssm l'sgs

Ksm^GZSsiHS SLIsSelsrsLsKs
v sm sn - , lls rrsn - unrl KinÄsiMsrckT — WsissWsrskZ

L.SINSN- USHÄ ZZLSMVQ^VS^GW—LMMZgGK — Llrilmyks 
§BLkSN — KZMZLlMhE — ZrKZMZSN — UllZMt'SLkG

'̂sctsr -̂ rt unc! jecisr Preislage

vbN S  8 S2 UgZTObSiN gS K auft M S ^ S k l.
l-lrisers i-Agsr sinc! noob in süsn ^btsilungsn rsioiihAltiZsi sortisri

lM r U ic tt . H sr k L
3435.

^S88H»rSH ß .S K L '^ LissekränkL,
Llsmasekinen,

kÜZdÜLkSLN, k'lZLZSNLvKrANkk,
fliegengloeken, fliegsnisÜLN

okkoriert^ d illiA St

Z?K.NL ^ » r r s ^ ,
k'ernspreoker 138.

Ltnokpi'ssssn

H tstN ä t. 2L>
u r E i n i e s  A risa « » i» s«  

S s »  vSrSUrrrLsslsr» 
SDLrvrrtvn V s ltr r r L r lr s» :

D s c U s t e l n
S lv iN H V S Z fL Sans

r v u r t e l l
» S i r t s e r »
M M D k sr

M G M Ä S -0 Ü
M sr r r sd V r 'L
ZZ SM T L 'Z ^..

3 jährig, braun, preiswert zu verkaufen.

so lsH v a n r  unrS s i lu s s d s u m
von §ntev firm en  

vieler Lusseroräevllrek

ZIl1Ir§
mit Oorantie LkrmZeder».

^ökknirANsportTAre Strodvlvvatorov.
L s n r  ^ 2 u g l v k v m v l » i i s n
d s i  s s ^ m s U s S s r  L 6 8 t s I 1 u n Z  n o o k  r G L N i r s N i Z  l i s k e r d a r .

m.besond.gttterErnte,daselbst,zu verpachten.
-R ots. W olsskäM te

____________ bei SchMrro.____________
Ein 3 Monate altes

Hengst - Fohlen
von dem königlichen Beschäler Garibaldi, 
Station Pensau, steht zum Verkauf bei 

L . krsävr, Gnttmr. Post Pensa».
p j i s n o f o i ' i o N ^ o s s k s n M s .

^ L ' O M Ä S I ' Z ' .

Eine schwere.

verkauft
K S N k r s l v s r t r s t s r .  N W K L Z V  Z .  K s u s r a l v e r t r s t s r . Kom panie, bei S lyiN no

stehen zum Verkauf der 
V I». H V i'o ib le ^  s l r i ,  Mellienstr. 60.Für Zwecke der Volksküche wird ein 

nach zwei Straßen durchgehendes
Achtung G elegenheitskaus.

gebraucht. Landauer,
Halbverdeck, sowie 1 Droschke sofort 
billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
.Z r rn k o , Blücherstr. 13, a. d. Eulm. V.

Erstkl. Bahreudorfsr 
Zucht-Säue u. -Eber,
großes weißes Edelschweiu, abgehärtete 
Friedrich-werter Nachzucht, schöne, lange, 

breite Figur und skkH-

hat zu verkaufen
Z »  i i e r k s M i !

«mter günstigen Bedingungen abzugeben.
Angebote unter 1 3 8 1  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse" erbeten.
Russisch-Polenm der Innenstadt mit etwa 15 Meter 

Front zum Ankauf gesucht.
Schriftliche Angebote mit näheren An­

gaben nimmt entgegen.

SWNMjMMt vitztriek.
Wegen Wirtschaftsanderung verkaufe 

neuere, vollständig betriebsfähigeGebrauchte, guterdaltene
W sidegam !

^ ^ ^ M M ^ M seu ch efreie  SLailuu  ̂
2 '>2 bis 

6 Monate alt, verkauft

Dom. Blchrendovs,
p. Briesen Westpreußen.

Das Grundstück Brombergerste. 102 
ist anderer Unternehmungen halber billig 
zu verkaufen.

Geschlechtskrankheit jeder Art. speziell 
H avnröhreuteide», S y p h ilis , gründl. 
Bes. oh. Quecks., von Einspr. Briefl. 
2luskunft gratis. Inst.
_______ B erlin . Chausseestr. 16._______ .

..M WWMIK
1 A H (M a rg o n a l ges. geschützt) l'ric 

Kram pfadern. Beinkrampr« 
Erfolg garantiert. Preis p. <st- 

4,50 Mark. Broschüre gratis.

ÄlUHWÜl D e l / n M t § i s ^ Ä .

wegen Krankheit und Wegzuges nicht 
teuer zu verkaufen.

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".Z ir k a  1 0 0  n e u e
Ein fast neues

zur sicheren Stelle auf Hausgrirndstück 
gesucht. Angebote unter N .  1 3 7 S  an 
die Geschäftsstelle der „Presset________

schwarzeiche, flämisch, zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. „Presse".Großer Lagerkeüer,

Eingang von der Straße, für 160 Mark 
p. Jahr sogleich oder später zu oerm. 

Näheres Gerechtestraße 30 bei vietned.

und empfehle Besichtigung. Raten­
zahlungen gestattet.

Angebote unter R H . A 7 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Kiudersachen, sowie Um arbeitungen  
und Ausbesserungen jeder Art werden 
schnell und billig ausgeführt.

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

hat abzugeben

ßis GiMiüW» liiit Kittn
zu verkaufen Baderstraße 30, 4 Tr.

k!! W

M -  ^


